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Nuernberg, Deutschland, 30. Nov. 
Sitzung 10.00 bis 12.30 Uhr. 

Vors, Richter: Ich ersuche den Anklagevertreter der Vereinigten Staaten 
PER Wort zu ergreifen, 

Justice Jackson:Oberst Amen wird heute fuer die Vereinigten Staaten sprechen. 

Oberst Amen : Hohes Gericht, ich rufe heute als ersten Zeugen Gernal Major 
Erwin Lahousen, 

Vors. Richter: Wollen Sie bitte Ihren Namen noch geben? 

Oberst Amen : Wie das letzte Wort in einem Gebet, 

Vors.Richter = Das Gericht moechte bekannt geben, dass das, was die Zeugen, 
die Sie vorladen auszusagen haben, sich ausschliesslich auf 
das beschraenkt, auf die Punkte, die von Ihrer Situation be- 

handelt werden innerhalb der Anklageschrift, Punkt Eins. 

Oberst Amen : Darf ich einen Moment Zeit erbitten, um das mit den Hauptan- 
klagevertretern zu besprechen? 

Vors. Richter: selbstverstaendlich, 

Dr. Otto Nelte: Herr Richter, meines Wissans war zwischen der Anklagebehoerde 

Vors. Richter: Wollen Sie Ihren Namen sagen und wer Ihr Klient ist? Der Ange- 
klarte Keitel? 

Dr. Otto Nelte: Ja. Meines Wissens war zwischen der Anklagebehoerde und der Ver- 
teidigung eine Vereinbarung getroffen, wenn immer moeglich am 

Tage vorher bekannt zu geben, was am naechsten Tage verhandelt werden soll. Der 

klare Zweck dieser wie mir scheint vernuenftigen Vereinbarung war, den Ver- 
teidigern die Moeglichkeit zu geben, ueber die bevorstehenden Fragen mit den 

Angeklagten zu sprechen und dadurch den glatten und raschen Verlauf des Pro- 

zesses sicher zu stellen, 

Ich habe nicht gehoert, dass heute der Zeuge Lahousen von der Anklagebe- 
hoerde eingefuehrt werden sollte; auch nicht ueber welche Fragen er verhoert 
werden soll. Es war dies auch deshalb besonders wichtiz, weil wir heute, wie ich 
glaube, nicht ueber Fragen verhandeln sollen und der Zeuge Lahousen nicht ueber 
Fragen verhoert werden soll, die im Zusammenhang mit dem Vorschlag der Anklage- 
behoerde stehen ueber die Gedanken, die eben vorgetragen wurden. 

Vors. Richter: Das ist das Gegenteil von dem, was ich gesagt habe, 


Ich hatte gesagt, dass der Zeuge nur auf das beschraenkt werden soll, auf 
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die Beweismittel, die sich auf Punkt eins der Anklageschrift beziehen, die als 
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einziger Punkt von der Anklagebehoerde besprochen wurde. 

Dr. Nelte: Meint der Herr Praesident in diesem Zusammenhang, dass der Ver- 
teidigung um die Yoeglichkeit zu haben, den Zeugen, auch im 

Kreuzverhoer zu vernehmen, dass der Verteidigurg die Moeglichkeit gegeben wird, 

nach der Vernehmung durch die Anklagebehoerde in einer Weise mit den Angeklagten 

zu sprechen, damit sie wissen, welche Fragen Sie zu stellen haben? 

Der Zeuge Lahousen war, so viel ich mich entsinne, in dem bisherigen Vor- 
schlag der inkiagebehoerde nicht erwaehnt, 

Vors, Richter: Sind Sie fertir? 

Dr. Nelte : Jawohl. 

Vors. Richter: Das Gericht wuerde hoeren wollen ueber eine Verabredung, auf die 
sich der Verteidiger des Angeklagten Keitel bezieht, naemlich 

ein Abkommen, dass das, was besprochen werden soll, am naechsten Tage vorher 

den Verteidigern mitgeteilt werden soll, 

Justice Jackson; Ich kenne kein Vebereinkommen, dass die Verteidiger ueber irgend 

einen Kenia, oder das, was er sagen will, informiert werden soll, 

Aus Sicherheitsgruenden koennen wir die Namen der Zeugen den Verteidigern vorher 

nicht nennen, Ich brauche mich nicht auszusprechen, 

Ich bin auch sicher, dass versprochen wurde, sie wuerden ueber alles Do- 
kumentenmaterial informiert werden; das haben wir gehalten. Was Zeugen angeht, 
ist es eine Frage der Verhandlungsform, Zeugen sind nicht immer Gefangene und 
muessen in einer anderen Art behandelt werden als Gefangene und ihr persoen- 
licher Schutz ist sehr wichtig, da wir diesen Prozess in dem Mittelpunkt der 
frueheren Naziorganisation durchfuehren. Einige der Verteidiger hatten damit 
persoenlich zu tun, 

Vors. Richter: Ich glaube, Mr, Jackson, es genuegt. Wenn Sie dem Gericht sagen, 
dass ein solches Vebereinkommen nicht besteht, so wird das dem 

Gericht genuagen, 

Justice Jackson: Mir ist nichts bekannt, betreffs irgendwelcher Zeugen, 

Es ist sehr schwer fuer uns zu wissen, was die Verfuegung, die eben getroffen, 
betonen soll. Punkt Eins der Anklageschrift betrifft Verschwoerung, die sich 
ueber die ganze Substanz der Anklage hinwegzieht, Es gibt gewisse Probleme, 
die ueber einander liegen, von denen ich annahm, dass sie von der Anklagebe- 
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hoerde ausgearbeitet worden sind, Es ist unmoeglich, wenn man eine Verschwoerung 
in einem Prozess hehandelt, dass Erwaehnung der Tatsache unterbleibt, die der 
Verschwoerung zugrunde lag. Ich glaube, ich brauche kaum das Ausmass des vor- 
handenen Reweismaterials in einen Verschwoererfall naeher betrachten. Es waere 
vielleicht das Beste, wenn wir den Zeugen einschwoeren und dass die anderen 
Anklagevertreter, wenn sie fuehlen, dass man auf ihr Gebiet eindringt, oder die 
Richter, wenn sie glauben, dass wir zu weit gehen die Einwendungen spezifisch 
machen, Ich glaube nicht, dass wir in einem kurzen Moment Punkt Eins von anderen 
abtrennen koennen. Wir haben unser Bestes getan, um zu versuchen ein Arrangement 
zu treffen, das fuer uns und andere Anklagevertreter annehmbar ist. Es ist 
aber unmosglich, das zu tun, was jeder immer wuenscht, 

Obwohl ich die grosesste Achtung vor dem Entscheid des Gerichtes habe, 
moechte ich vorschlagen, dass wir fortfahren und ich weiss nicht, wie weit 
in dieser Hinsicht das Gericht gehen wird. Vielleicht ist es am besten zu be- 
ginnen und. wenn Einsprueche erhoben werden, koennen wir schen was zu unter- 
nehmen ist. Ich fuerchte, dass wir hier und da in Konflikt kommen werden mit 
diesem Entscheid des Gerichtes, 
Vors, Richter: Ihr Name? Doktor Stahmer? 
Doktor Stalmer: (Verteidiger fuer den Angeklagten Doenitz) 

Herr Praesident, ich muss nochmals zurueckkommen auf die Frage, die von 
Dr. Nelte beruehrt wurde, naemlich bezueglich dessen, dass vor Beginn des Pro- 
zesses die Verteidigung und die Anklagebehoerde eine Verstaendigung in der Weise 
trafen, dass das Programm des naechsten Tages der Verteidigung am Tage vorher 
mitgeteilt werden wuerde. Solch sine Verstaendigung hat tatsaechlich stattge- 
funden und ich verstehe nicht, dass diese Vereinbarung nicht zur Kenntnis der 
Anklagebehoerde gelangt ist, 

Solch eine Vereinbarung wurde tatsaechlich getroffen und es ist mir nicht 
verstaendlich, dass sie nicht zur Kenntnis der Anklagebehoerde gekommen ist. Wir 


haben in einer Besprechung diese Noeglichkeit erwogen und haben damals zuge- 


standen bekommen durch Dr. Kempner, der uns als Verbindungsmann aufgegeben war, 


dass sie srreicht werden sollte, Ich moechte daher gerne das Folgende darlegen: 
Es wurde von der Anklagebehoerde erklaert, dass aus Sicherheitsgruenden 

der Verteidigung der Name am Tage vorher nicht genannt werden kann, Die Presse 

war aber schon gestern unterrichtet gewesen ueber Zeugen, die heute vernommen 


werden sollen; das haben wir heutemrgen durch Pressevertreter erfahren und, 
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soviel ich weiss, steht das auch heute schon in der Zeitung und ich verstehe 
nicht, warum solch eine Mitteilung uns dann unterschlagen wird mit dem Hinweis 
darauf, dass aus Sicherheitsgruenden solch eine Mitteilung an uns nicht ge- 
macht werden soll, Ich sehe darin ein durchaus unberechtigtes Misstrauen in 
die Verschwiegenheit der Verteidigung. Es ist ferner nicht richtig, dass uns 
die Dokumente jetzt richtig zugestellt worden, Wir bekommen sie auch heute 
noch verspaetet. Heute z.B, erhalten wir auf den Platz gelegt eine Urkunde, 
ueber die heute gesprochen werden soll und dann noch in der Sprache, 'die 
vielen der Verteidiger unverstaendlich, weil sie die englische Sprache nicht 
vollstaendir beherrschen, 

Da ich der Anklagebehoerde einen Antrag ueber diese Beschwerde bereits 
schriftlich ueberreicht habe, moechte ich den ferichtshof bitten, sich bald 
dazu zu entscheiden, 

Vors. Richter: Sind Sie fertig? 

Dr. Stahmer : Jawohl. 

Justice Jackson:Stimmt es, dass der Name des Zeugen, der heute vorgeladen 
werden soll, der Presse genannt wurde? Die Art, wie wir die 

Zeugennamen ausgeben wollen, wurde mir erst gestern abend mitgeteilt. Ich habe 


damals erklaert, und zwar Colonel Storey, unsere “Meinung, die Namen der Zeugen 


duerfen Verteidigern nicht gegeben werden, aus Sicherheitsgruenden, Ich glaube, 


er hat das Dr. Dix mitzeteilt, habe dann spaeter gehoert, dass die Namen der 
Presse gegeben worden waren, Sie haben wohl daher ueber diesen Zeugen vorher 
Bescheid gewusst. 

Ich spreche jetzt ueber unsere grundlegende Art der Verhandlung. Wir 
werden den Verteidigern nicht die Namen der Zeugen geben, die aufgerufen 
werden und die in Nuernberg aber nicht im Gefaengnis sind. Die Lage laesst 
das nicht zu; wir koennen auch nicht Abschriften von den Zeugnissen der 
Zeuren im vorhinein zeben. Wir wollen den Verteidigern alles geben, was sie 
bei einer fairen Durchfuchrung des Prozesses haben sollen. Sie haben heute 
mehr als einem Buerger in den Vereinirten Staaten im Prozess in die Hand 


gegeben wird, 
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Wir haben gestern gesagt, dass wir heute cinen Zeugen 
bringen wucrden, 

Vorsitzinder: Wir heben dies von zwei Vortr.tern der Vertcidigung zchocert,. 
Hab.n Sie zu dem was gesa;s;t worden ist, noch etwas hinzuzu- 
fuczcen? 

Dr. Dix: (Verteidiger dos Angcklagten Schacht) Jal Ich slaube, dass 
ich cin lissvcorstaendnis aufklacren kann um damit zur 

Vereinfachung des ganzen Problcmes beitragen kann. Darf ich mich nun an 

den Hohen Gerichtshof wenden. Ich glaube „ Aass hier cin lüissvorstacndnis 

vorliest. Die Lagc ist folscnde; Wachrend Verhandlungen gefuchrt wurden, 
ist sine Vereinbarung zwischen der Anklagcbehoerde und der Verteidisuns 
nicht zu standc gukommen. Wie ihre Lordschaft weiss, Eine-Vercinbarung 
in bezug auf dic Dokumente wurde x troffen, dic dem Gericht bekannt ist, 
und die ich daher nicht zu wiederholen brauche, Was die Zeu;cen anbelangt, 


so glaubc ich voraussctzen zu ducrfen, dass alle darucber cinig sind, 


Verteidigung im voraus zu wissen, welche Zeugen 
cerschcein.n worden, bsrechti;sst ist, 
Das Hohc Gcricht muss darucber entscheiden, wie it diesen “Wunsch, 
welcher an sich berecktigt ist, aus Sichcerheitszrucnden, Folzc geleistet 
worden konn. Das sind Dings, die ausscrhalb der Bntscheidunz dev Vortci- 


dirzun; liczın, Ich 1lcubc, Herrn Justice Jackson richtige 


=) 


v_.rstanden zu 
halın, dass, wenn der Pruossc Mittceiluns zcuacht wird, welche Zeugen am 
nacchsten Tazı ceinzuvirnehuen sind, diesc witteilung auch den Vertceidigern 
gemacht wr.rden muossc, Ein Zwi ‚chenfall, der immer vorkommcn kann, und 
der bei Zugensceitigen Einvernehmen und guten Willen ucberbrucckt werden 
kann, Ich sagte schon, dass ich nicht weiss, was vor meiner Zeit verein- 
v»art worden war und daher zu dicscm Bchuf, kann ich meinen Kollegen, 

Dr. Stahmer, in dicser ingcler.nheit nicht wicdersprcchen, dass mocglichcer- 
wciso dadurch ein Missvurstacndnis entstand, da die Herren, 
uchureingckomnen waren, dass uns die Dokumente 148 Stunden vorher ucber- 
ge>en worden sollen und dass auch der !'ilm uns vorhcr gezcigt werde. 

Dis gab meinen Kollo-cn don Eindruck, was ich :lauhc, gerechtfertigt 


ist, dass alle dicse Dokumente uns unterbreitet werden sollen, sclbst- 
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verstacndlich orwarten wir nicht den Inhalt der Zougcnaussage zu erfahren, 
Nach dics_r Erlacuterung moccht: ich nun dic Bitte aussprechen, dass cs 
in Zukunft so zchalten wird, dass wir erfahren, welcher Zcuge berufen 

cit dics moczlich ist und dieser Bittc, die weitcre Bittc hin- 
zuzufuc;en, sich von dem Ucdonken trazen zu lasscn, dass cs sich hier 
um cinc zuverlacssige Verteidisun:; handelt, dic fachig ist, durch diszi- 
pliniertcs Verfahren dem Gericht bei der Findunsz cincs Rechtsspruches 
zu helfen, Daraus folgt, dass die Faclic, in welchen der Sichcerheitsoffi- 
zicr ‚;laubt, dass cr uns den Namen des Zceusen nicht mitteilen soll, sich 
auf unbedingt notwcendigco Facllo beschraonken sollen, 
Vorsitzender: Das Gericht, wird den intrag der socben im Namen der Ver- 

teidigung gemacht wurde, betrachten und ontschciden, was 

Ihnen mitgeteilt und was Ihnen nicht mitzcteilt wrden soll. Bcezucglich 
acs Zeufcn, den dio Vercinigten Staaten st.llen, so ducrfen Sic ihn jetzt 
rufen, mit Bezuz a 25, was ich vorher rcsagt habc, im Zusammenhang 
mit Bevwcismaterial Nummer 1 und findet das Gericht cs fucr das beste, 


dass die anderen Anklarcvortroter jetzt Gelegenheit haben, alle Fragen 


> 


zu stellen, die sic stuöllen wollen und dzss sic Gelosenheit haben, den 
Zeu:cn spactcer voran. 

\ns Kriuzvorhocr Öor Verteidirunz anhelangt, so duerfen sie 
es auf dio boqusmste rt, dic sich finden lacsst, verlangen. Falls sic 
Gelescnheit wunschen, sich nit ihren Kli.ntcen vor dem Krcouzvorhocr zu 
untcrhalten, so moczen sic das tun. Nun wollen wir fortfahren. 

Golonol „men: lioeren Gencral Lahousen in den ücrichtssaal scfuchrt werden. 
Vorss \iollen Sic bitts vor dem Miercphonc stchen so dass man sic hocren 


konn, 


BEILi VORSITZENDEN: 

F Wic heissen Sic? 
Erwin Lahausen 
Wollen Sic bittc Ihren Namen buchstabieren. 
L-2-N=-0-Uu-s-c-n 
Wollen Sie bitt. dies.n Eid nächsprochen. 
Ich schwocrc bei Gott dem üllmacchtigen 
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Ich schwocrc bci Gott dem Allmacchtizen - 
und Allwiss_.nden 
und allwissinden 
ich dic ruine Wahrheit sprcchen werde - 
ich dic rcinc Wahrhcit sprechen werdc - 
und nichis zurucckhalten und nichts hinzufucszcn werde 
und nichts zuruc.ckhalter und nichts hinzufucrcen werde 
VORS.: Glauben Sie nicht dass sich dor Zcusce hinsctzcen soll? 
COLIONEL JMEN: Ich slaube der Zcusge soll sich hinsctzen da cr cinen 


Herzfchler hat, 


Sic kocnnen sich hinsctzcn. 


Wann sind Sic geboren? 
im 25. Oktobır 1897 


‚las war Inr Bcemf? 


Sic auszcbildet worden? 
in Ucstrrreich in der iäilitocrakadcenmie in \iencr-Neustadt 
auszchbildet worden. 
wann wurde ihnen Thr Offizierspatent ausgihacndisgt? 
Ich wurde im Jahre 1915 zum Leutnant in der Infantrie 
ernannt, 
Haben Sic im erst.n YVeltkricz scdient? 
Ja, is Leutnant und als Oberleuönant in der Infantric. 
Sind Sic danach von Zeit zu Zeit hefccrdert worden? 
Ja ich bin im Rahmen der damals in Ocstcorreich zcltenden 
Bestimmungen \efocrdert worden 
Welchen Rank hatten Sic in Jahre 1930? 
In Jahre 1930 wer ich Kajor - ontschuldiscn Sic, Ich war Kapitaen. 
ind Sie von 1930 an weiter ausgebildet worden? 


Im Jahre 1930 kam ich indie oestcerreichische ‚Kricgsschule, 
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das ist jenc Einrichtun:; welche in Deutschland der Kriegs- 

akademic entspricht, Ich wollte zum Generalstabsoffizier 

auszcbildet werden. 
Wie:lanze sind Sic dort zuszcbildet worden? 
Dicosc Ausbildung hat drei Jahre zedauert. 

Zu welcher rexulaeren Armec schoorten Sie im Jahrco 1933? 

In 1933 machtc ich Dienst bci der zweiten ocsterriichischen 
Division. 
Welche Art von Arbeit hatten Sic dort zu verrichten? 

Ich war als Nachrichten Offizier auszcebildet, jenen Dienst fuer den 
ich schon im Guncralstab durch meine Ausbildung bestimmt und 
vorzeschen war. 

ic dann weiter befocrdert worden? 
hmen der in Ocsterreich zcltenden Bestimmun- 

ren natucrlich weiter bofocrdert und zwar wurde ich Snde 1933 Major; 
etwz 1935 oder infan:; 1936 wurde ich in den oestcrreichischen Ge- 
neralstab sufsınommen, und im Sommer 1936 bekam ic: Oberst Leutnant 
im ocstcrreichischen Gencralstab. 
Und warden Sic un dies. Zeit der Nschr i.chtenabteilung zugeteilt? 
Ich kam in den oostırrcichischen Nachrichtenlienst; das entspricht 
densulben Besriff der in de. deutschen \Ichrmacht "äbwchr" genannt wurde. 
Ich muss hinzufuc-en, das: in Oesterreich cinc Nachrichtonabteilunz 
erst um dicsın Zeitpunkt, also in 1936 crrichtct wurde, Vorier sab 


cs dicse Winrichtunz nicht. Aus diesen Grunde, wcil diese Absicht 


bustand, den militacrischen Nachrichtendicnst, der nach dem Zusammen- 


F 


ıL 


bruch im Jahr. 1918, vocllig cingestclit worden war, wicder cinzu- 
richten, wurde ich fucr diese Tactiskeit auszcbildet um in der Nach- 
richtenahteilun: diesen Dienst zu organisieren, 

Nachdem Sic zu der “bwchr gckommen waren, wie wurde da Ihrc Taetis- 
keit scleitct? 

Wein verantwortlicher Chef, d. h. der verantwortliche.‘ Chef var 
damals Oberst des Gencralstabes Bochme; dem Abteilungschef dem ich 
unterstand der Chef der Nachrichtenabteilung von dem ich meine 
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Befchle und Amweisungen erhiclt, 

VORSITZLNDER: Kocnnten Sic das nicht ctwas abkuerzen Coloncl Amen? 

COLONEL AMEN: Wie Sie wucnschen, Es ist jcdoch meiner Ansicht nach 

wichtig, dass das Gericht mehr von diesen Tatsachen erfachrt, da der 

Zcuge. spacter in einer gleichen Stellung in dic deutsche Armce ucher= 

nommen wurilc. h moechte das dem Gericht klar machen. 

VON COLONEL AlMEN: 

F Wollen Sie dem Gericht orklaeren, was Ihrc Haupttactickeit war nach- 
dem Sic der Abwehrabteilung zusetiilt wurden? Und wclche Information 


Sic zu erlan-.n trachteton? 
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Daher die Differenzierung, von der ich eingehend sprach, 

Es wurde nicht von jedem Einzelnen das Gleiche verlangt, sondern 
Canaris wandte sich jeweils an die betreffende Person, die er 
fuer eine bestimmte Aufgabe ihrem Wissen und ihrer Haltung ent- 
sprechend fuer geeignet hielt, 

COL.ANEN: Unterhielten Sie sich bei diesen offiziellen Zusammen- 
kuenften ueber die Anwendung von Gewalt in Polen? 

Zeuge Lahusen: Diese und aehnliche Methoden wurden wiederholt, 
ich kann sagen, jedes Mal in unserem Kreis besprochen. Sie fanden 
die selbstverstaendliche und ganz natuerliche Ablehnung von uns 
allen. 

COL.ANEN: Koennen Sie sich erinnern, was Canaris ucber den polni- 
schen Krieg sagte, als dieser begann? 

Zeuge LAHUSEN: Ich crinnsre mich ganz genau der Stunde, als 
CANARIS voellig erschuettert hereintrat und uns von der Tatsache, 
dass es nun doch ernst geworden sci, berichtete, obwohl es zu- 
vor den Anschein hatte, dass die Sache doch noch verschoben wer- 
den koenne. Und damals sagte er: "Das ist das Ende", 

COL.ANEN: Unterhielten Sic sich mit Canaris und den anderen Nit- 
gliedern Ihrer Gruppe bezueglich der Eliminierung von Nazis in 
Ihrem Stabe? 

Zeuge LAHUSEN: Ich hatte noch in Wien, bevor ich meine Dienstlei- 
stung im OKW antrat, von Canaris die Weisung bekommen, in sein 
Amt in Berlin keine Nazis mitzubringen, cbenso hatte ich die 
Weisung, in meiner Abteilung, wenn irgendwie durchfuchrbar, in 
leitende Stellen keine Parteiloute oder parteimaessige Offiziere 
zu beschaeftigen. Nachdem, was tatsacchlich geschehen ist,s.... 
COL.AMEN: Hat Canaris cin Tagebuch gefuchrt? 

Zeuge LAHUSEN: Ja, er fuchrte cin Tagebuch und zwar schon vor 
Beginn des Kricges. Ein Tagebuch, zu dem ich selbst viele Bet- 
traege liofern musste und geliefert habe, 

COL.AMEN: War os ein Teil Ihrer Pflichten, in dioses Tagebuch 
Eintragungen zu machen? 

Zeuge LAHUSEN: Nein, es gehoerte nicht zu meinen Pflichten. Aber 


es ergab sich ganz natuerlich, dass ich von jenen Besprechungen, 
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die ich mit und fucr Canaris als sein Vertreter beiwohnte, entspre: 


50 Nov-W- LK 4, 


chende Auszuege oder Abschriften fuer sein Tagebuch verfasst habe, 


COL.ANEN: Haben Sie Abschriften jener Eintragungen, die Sic in 


ass Tagebuch machten, fucr sich behalten? 

Zcuze LAHUSEN: Ja, ich habc solche Abschriften mit Canaris Wissen 
und Wollen zurucckbehaiton. 

COL„AMEN: Haben Sic dic Originale dioser Abschriften hier heut 
bei sich? 

Zeuge LAÄHUSEN: Ich habe sic nicht bei mir, aber sic sind hier vor“ 
fucgbar, 

COL.ANMEN: Haben Sio Ihr Godaechtnis bzgl. dieser Eintragungen 
aufgefrischt? 

Zeugc LAHUSEN: Jawohl, Pen 
COL.AWUEN: Zu welchem Zweckco fuchrte Canaris dicesos Tagebuch? 
Zeuge LÄHUSEN: Wenn ich dicse Frage beantworte, muss ich sic der 
Wahrheit gemaess mit den Worten wicderholen, dic Canaris dicsbc- 
zucglich an mich gcrichtct hat: 

Sinn und Zweck dioscs Tagoebuchcs war, und durch mich spricht dic 
Stimme von Canaris, dem deutschen Volk und der Welt einmal jene 
zu zcigen, die dio Geschicko dieses Volkes in dieser Zeit gofuchrt 
und gelenkt haben. 

COL.AMEN: Erinnern Sio sich, dass Sic mit Canaris an Sitzungen im 
Fuchrerhauptquartier teilgenommen haben, kurz vor dem Fall von 
Warschau? _ 

Zeuge LÄAHUSEN: Ich nahm mit Canaris an cincr Besprcchung teil, dic 
zwar nicht im Fuchrcrhauptquartier, sondern im Fuchrerzug unmit- . 
telbar vor dem Falle Warschau stattfand. 

COL.ALEN: Nachdem Sic Ihr Gedacchtnis aufgefrischt haben, kocnnen 
Sic uns wohl sagen, wann dicse Sitzung stattgefunden hat? 

Zeuge LAHUSEN: Nach den mir zur Verfuogung stehenden Aufze ichnungc 
und Aktonmaterial war cs am 12. Scptenber 1939. 

COL,AMEN: Fanden alle diese Konferenzen am gleichen Tage statt? 
zZouge LÄHUSEN: Die Bosprechungen im PFuchrerzuge fanden an eincm 


Tage statt, dem 12, Scpt. 1939, 
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COL.AMEN: Fanden an diesem Tage verschiedene Sitzungen statt-und 


ri LK-5, 


nahmen Sie an verschiedenen Sitzungen teil? 

Zeuge LAHUSEN: Ich kann diese nicht als Sitzungen bozeichnen, cs 
waren kucrzere odor laongoere Besprochungen oder Untcerredungen. 
SOL,AMEN: vor war bei dieser Gelegenheit anwesend? 

Zcuaro LAHUSEN: Boi dicsor Gelegenheit varen anwesend und zwar 
racumlich und zcitlich unabhacngig: Der Aussemminister Ribbentrop, 
der Chof des DÜNN, Keitel, der Vorsitzende, des Wehrmachtfuchrungs- 
stabos Jodl, Canaris und ich. 

COL.AMEN: Ko’nn.n Sie Ribbentrop hier im Gericht erkennen, koennen 
Sic fuoar das Frotokoll sagen, wo er sich befindst? 

Zeuge TSHUFEN: Indor crsten Reihe, der Dritte von links. 
COL,AÄMEN: Sc’.en Sic auch Keitcl im Gericht ? 

Seoge TANUSIN: Ja, er sitzt nobon Ribbentrop. 


LOL.hUFN: Konnen Sic auch Jodl? 


TSFN: Ja,.or sitzt in dor 2. Bankrcihe neben Herrn v.Paper 
£OT SVEN: Soweit Sie sich erinnern koennen, koennen Sic erklaeren 
vd zwar so genau wic mocoglich, was bei diesen Besprechungen statt- 
Fand und was bei dicsen Besprechungen im Fuchrcrzuge gesagt wurde? 
Zeuge LAEUSEN: Zucorst hatto Canaris eine Besprechung mit Ribben- 
trop, in welcher v.Ribbentrop dic politischen Zielsetzungen im gros 
sen bzgl. des polnischen Raumes cerklaerto und zwar im Zusammenhang 
mit der ukrainischen Fraze. Dioso ukrainische Frage hat dann der 
Chef des OKW in cincer anschlicsseonden Bosprechung in scinem 
Arbeitswagen erklacrt. Sic sind in den Akten, die ich auf Befchl 
Canaris sofort machtc, Fostgchalten. Immer noch im Arbeitswagen dos 
Che’s dos OKW hat Coanaris auf scino schweren Bedenken ucber die ihn 
bekannto Absicht does Bombardements von “arschau hingowiesen und 
zwar wurde von Canaris auf dio verhecrenden aussenpolitischen Fol- 
gen diosos geplanten Bombardements hingewiesen. Der Chof des OKW. 
Keitel antwortcoto darauf, dass dicso Massnahmen zwischen dom Fuchrc 
und Gocring dirckt fostgologt wurden und er, Keitol, darauf keinen 
kinfluss gehabt hacotte. Er sagte damals wocrtlich und das gebc ich 
nur aus dem Nachlosen meiner Aufzeichnungen wicder:Der Fuchrer und 
Gocring telefonieren hacufig mitoilnander, manchmal crfahre auch ich 


etwas davon, aber nicht immer," 
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Antwort: Lahnsen 


Zum zweiten warnte Caneris in s ehr oindringlicher an Ye den Mass- 
nahmen, die ihm, (Canaris) bekannt waren, nacmlich die bevorstehenden 
Erschiossungen und Ausrottungsmassnahmen, die sich insbesondere zogen 
die polnische Intelligenz, den del, die Geist!ichkeit, wie ucber- 
haupt alle Elemente, die als Traeger. des nationalen vliderstandes an- 
gesehen werden konnten, richten sollte, Canaris sazte damals, unge- 
faehr wocrtlich, fuer diese Methoden wird einmal die Welt, auch die 
„shrmacht, unter deren “uscen diese Vinge stattfanden, verantwrtlich 
machen, Der lzmalige Chef OK erwidorto darauf, ich gebe das, was ich 
Jetzt s2;2, von meinen “ufzoichnungen wieder, die ich vor einigen 
Tagen angeschen habe, dasz diose Dinge bereits vom Fuchrer entschie- 
den sejen und der Fuchrer, und der Fuchrer, der Oberbefehlshaber des 


7 


Heeros, hat wiss.;n lassen, dass, wonn dio «lohrmacht dicse Dinge be- 


reits vom Fushrer entschicden seien und ler Fuchrcr, der Oberbce- 
Schlshaber des Heros, hat wissen lassen, dass, wenn die Wehrmacht 
diese Dinge nicht durchfuchron will, bezfchungswcise damit nicht cin- 
verstanden sei, sich os auch gefallon lassen muosse, dass neben ihr 
Siche heitspolizei und dorgleichen in Erscheinung traotc, die die- 
sc ilassr. men ebendurchfuchren wüÜr..o, Es würde daher neben jedem li- 
litacr! sfchlshaber auch ein untsprochunder ziviler Funktionacr einzse- 
sot2‘. werden. Das war ungefachr der wesentliche Sinn des Thomas, 
heüreffenü der geplanten Erschiessungs- und „usrottungsmethoden in 
Sulene 
SCH (Amerikanische anklage): Wuerde ctwas 
sche Hausreinigun; gusagt? 
„mtvmrt: Der damalige Chef OK.! gebrauchte in diosem Zuscmmenhang noch 
cinon Ausdruck, der jedenfalls von Hitlor stammt und der diose Mass- 


nahmen als politische Flurboroinigung bezcichnet. Dicser Ausdruck ist 


mir ganz klar in Erinnerung ;chlicben, uch ohne mcine „ufzoichnunsen, 


Frage: Damit das Protokoll vollkommon klar ist, wolchs las snahmen, sag- 


te Keitel, waeren bervits vereinbart worden? 
Antwort: Ian hatte sich, nach der Darstollung des damaligen Chefs OK:I, 
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bureits geeinigt, ucber das Bombardoment Varschau's und ucber die Er- 

schiessungen, der von mir bezeichneten Volkskategorien oder Gruppen in 

Polen, 

Frosc: Welche waren dios? 

Antwort: Ja, das war vor allem die polnische Intelligenz, Adel, Geist- 

lichkeit und selbstverstaendlich, dic Juden, 

Fraze: ‚las, wenn ueberhaupt otwas, wurde ucber die Zus-mmenarbeit mit 

einer Ukrainischen Gruppe gesagt? 

Antwort: Ja, cs wurde -, und zwar vom damaligen Chef OK zur Weitorga- 

be einer üichtlinie, die er offenbar von Ribbentrop empfangen hat, weil 

or sie im Zusammenhang mit dem politischen Vorhaben des Reichsausson- 

mjaisters Kibbentrop bekannt gegeben hat, - Canaris aufgetragen, in der 

galizischen Ukreine cine Aufstandsbewe;ung hervorzurufen, dio die Aus 

rottung der Juden und Polen zum Zisle 

Frage: Zu welelom Zeitsunkt traten Hitler und Jodl in die Zusammenkunft 

urtwort: Hitlor und dor damalige Chef des Fuchrunssstab Jodl traten ein 

entweder, aucldom, was ich oben wiodergegzcben habe, besprechen war oder 

sich di‘; Besprochung dicses Themas ihrem Ende zunei;te und Canaris be- 
vincm Boricht ucbor div Lage im lesten besonnen hatte, das 

%, ucber die Nachricht, dis mittlerweile eingelaufen war, ucbor 
Verhaltın der Franzosen, das heisst, der Franzcosischen Armoc am 

Vestwall. 

Frage: \/elche weiteren Bespruchwigcen fanden dann statt? 

Antwort: Nach diussn Gospraschen in urbeitswaggon des damaligen Chefs 

OK.i, vorliess Canaris den lagen und hatte noch eine kurze Unterredung 

mit Ribbontrop, der ilm noch cinmal zurucckkomnend auf das Thema "Ukraine" 

a;tc,cs muss der Aufstand, oder die Aufstındsbowoegung, derart inszeniert 
werden, dass alle Gehuufte der Polon in Flammen aufszingen und alle Juden 
totgeschlagen wuerden. Ich habe dics noch ze in Erinnorung. 


h) 


Frage: Vier hat das gesagt? 
— 
Anivort: Das hat der domali;e Aussenminister Ribbentrop zu Canaris 


sagt. Ich stand dancben. 


'rage: Haben Sic den geringsten Zweifel darucbor? 


> 





ae IL DININ 


Antwort: Noin, darucber habe ich nicht den geringsten Zweifel. Es ist mir 


. Pi , - N 3 
ganz klar in Erinncrung, dass "allc Gehoefte in Flammen aufgcohen sollten. 


Lil 


Dasvar neu. insonsten wurde nur von "Liquidieren" oder "Umlezgen" go- 


sprochen, 


® \ 
Frage: Fanden Sic hierucber irgendeine Notiz im Tagebuch von Canaris, 


die Ihnen zur Auffrischung Ihres Gedacchtnissus auch ucber dicsen Punkt 


. 


gcholfon hat? 
Antwort: Nein. 


Ei Age 
Frago: (las wurde, ‚wenn uoberhaupt etwas, ucber Frankreich gesagt? 
Antwort: Ja, uabor das Thoma Frankreich wurde im Wasgon des damaligen 


Chefs OKil gespirr-chen und zwar wurdo von Canaris die Lage im losten or- 


& 
lacutert. Nach Con Nachrichten, die ‚hm zur Verfue;ung gestanden sind, 
Conaris brach;e cie Log mals in dcm Sinn zur Darstollung, dass von den 
Franzosen ein grosser ängriff im Raume Saarbruccken mothodisch vorbe- 
reitot wuorce, im Gieso Unterredung mischte sich Hitler, der inzwischen 
eingetreten war una ucbe nahm sofort das Gospracch, indum cr Icbhaft, die 
scbrachte Darstellung zuruockwics, mit Argumen- 
ten, dio ich houtc, rucckschaucnd, nis sachlich richtig bezoichnen muss. 
Froge: Frinrern Sic siolr, ob im Laufe dieser Konferenz, Ribbentrop 
ucher die Juden sı;5e? 
Antrort: wachrend der Unterhaltung, die racumlich im ärbeitswagzon: 


dumaligsn Chefs OKW stattfand, war von Ribbentrcp nicht anwosend, 


Frage: Erinnern Sie siolı daran, ob Ribbentrop irgendwann, im Laufo von Bco- 


sp“schungscn otwas uvber Jie Juden sagto? 
antwort: In dioser Bespirochung, ich wioderhole nochmals, in < Besprechung, 
die im Arbeitswagsen stattfand, noin, 


Frosc: Um das tokoll richtig zu halten,wenn Sie vom Chcf sprechen, 


© 


) 


so moinen Sic Keitel? 
antwort: Ja, 

Jurdec dio Wehrmacht jemals um irgendwelche Hilfo fucr den Polnischen 
Feldzug gebuten? 


Antwort: Ja, 


Fraxc: Hatte dieses Unternehmen oinenbesonderen Namen? 
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Antwort: So, wie es im Tagebuch meiner Abteilung aufgezeichnet erscheint, 
wurde dieses Unternehmen, das unmittelbar vor Beginn des Polnischen 


Foldzuges licf, die Bezeichnung "Himmler" gcogeben. 


follen Siu Jem Gericht die Art der sefocrderten Hilfo orklacuren? 


Antwort: Die Angelogunheit fuer die ich jetzt Zougenschaft ablegce, ist 


cinc dor mysteriousesten äktionen, die sich in der atmosphacre Jdes In 
tes „bwehr abspielte, Eini,s Tayc oder einige Zeit, ich glaube, es war 


uo 


Mitte August, cas zgenaus Datum kann im Ta,sbuch der “bteilun,; nachzc- 


losen worden, erhielt sowohl die Abteilung Abwehr, als auch meine Jb- 
teilung, die Alwehrast»silung 2, den Auftrag, polnische Uniformen und 
Ausruestungsge,enstacnde, sowohl Feldbuecher oder aehnlichce polnische 
Dinzo, fuer cin nternchmen Himmler borcitzustellen oder beizuschaffen. 
Den auftras erhiult, wie aus kufzeichnungen des Tagebuches der hbtei - 
lung, dass nicht ich, sondsrn mein hdjudant gefuehrt hat, Canari vom \ichr- 
machtfuchrungsstab o«... ven der abteilung, Lande erteidigung., Ich glau 
bu, der Name des Goncrals arlimont ist gunannt, 
Sio von wem dieser „uftra, stammt? 
diese Forderung stamn dat ich nicht sagen, i kann 6$S 

nur so wiedergeben, wis es uns als Bsefchl heranzekommen ist, allerdings 
ein Befehl, ueber den wir uns, also die betruffenden Abteilungschefs 
schon damals einige Bedenken machten, ohne zu wissen, worumes im letz- 

ber Name Himmler sa;te aber genug. In den Aufze ichnungen im 
Tazebuch der Abteilung kommt os ı ah insofern zum Ausdruck, als ich die 
Frage gestellt habe, wiuso Herr Himmler dr kommt, Uniformen von uns 
zelicofert zu bokomien. 
Frage: An won sollte d 6) ‚che Materinl von der,Abwehr ;uliefert wer- 
den? 
Antwort: Diese Ausruestungsgegenstaende mussten bercitgestellt werden 
und wurden einus Tages ven irgend cinem kanne der SS oder SD, der liame 
ist im offiziellen Kriugstagebuch der Abteilung; unthalten, abgeholt. 

Wann wurde die Abwehr benachrichtigt, wie diescs polnis 
terial verwendet wurde? 
Antwort: Nein, den wirklichen Zweck, den wir oigentlich bis zum höutigen 
co in svinen Einzelheiten nicht erfahrun haben, wussten wir damals nicht. 


Wir alie hatten allerdings damals s.hon den schr erklaerlichen Vordacht, 
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dass hier cine ganz ueble Sache gespielt wurde. Dafuor verbucrgte dor 


Namo dcs Unternehmens, 

Frago: Haben Sie sodann ven Canaris urfahren, was tatsacchlich vor sich 
gings? 

Antwort: Der tatsacchliche Ablauf war folgender, ..ls der orsto 
machtsbericht erschien, der ven cinem ingriff der Polen oder polnischen 
winhciten auf deutsches Gobiot sprach, sagte Pickenbrock, dor den Be= 
richt in .er Hand hatte nd vorlas, jetzt wissen wir, wofuer unsere 
Uniformen da waren. Ichweiss nicht, ob es am gleichen Tage oder cinigeo 
Tago anschliessend darın war, setzte uns Canaris in Kenntnis, dass mit 
diesen Uniformen, Leute aus Konzentrationslagern verkleidot wurden, die 
dann irgendeine militacrische Angriffshandlung gegen den Sonder Gloi- 
witz, eine andere Ocrtlich'keit ist mir nicht in Erinnerun;, durchfuchren 
sollten, trotzdem wir uns brennond interessiert haben, nscmiich Goncral 
Ostor, wie die Einzelheiten dioser Akte nb;elaufen warın, also, wo 68 
geschehen und was da im einzulnon geschchen ist, Im wisentlichen konnten 
wir uns vorstellen, ws gsschehen ist, Vas aber tatsacchlich vorzing, 

kann ichbis hcute nicht wissen. 

Frage: Haben Sic jemals orfahren,w.s mit don Leuten mus den Kunzentrations- 
lagern geschah, dic dic polnischen Uniformen trugen und den Zwischenfall 
schufon? 

Antwort: D„ ich mich un diose Sacho, dio ganze Zeitsehr intorussiert habe, 
habe ich noch nachder Kapitulation in dem Lazarett, in dom ich lag und 
wo ich ucber diese Dinge sprach, cinen dort anwesenden SS-Sturmfuchrer, er 
war cin ienor, kfregt,wie sich die Dinge oigentlich zugcetrngen haben, 
Und der Mann, er hiess Birckel, sagte mir,cs ist ganz oi;,enartig, dass so- 
gar wir, in unscron Kreisen, orst viel, viol spaeter ctwas, und zwar nur 
andoutungsweise, erfahren haben. Nach meiner Kenntnis (also Birckcls Kennt- 
nis) sollen auch alle Leuto d.s SD, die daran beteiligt ;owoweon sind, um- 
gelogt, cas heisst, getoetetwordenscin,. Das ist das l.tzte, was ich ucber 
diose Srchc gehoert habe. 

Frago: Erinnern Sie sich an eine Besprechung im Jahrc 1940, in welcher ueber 
den Namen Veygand gesprochen wurde? 


Antwort: Ja. 


ul, 
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Frage: Erinnern ®ie sich an den lionat, in welcher diese Besprechung statt- 


fand? 


Antwort: Dic Besprechungen fanden im Winter 1940 statt, also, mciner 


Erinnerung nach, etwa im Novembur oder Dezember. Ich habe das genaue Da- 
tım in meinen perscenlichen Aufzeichnungen festsehalten, auf Wunsch und 
mit “Wssendes Canaris. 

Frese: Nach Ihremtesten !issen und Gewissen, wer war anwesend? 

Antwort: Damals, waren wie fast jeden Tag, beider ucblichen Lazebe= 


sprechun;, div tseglichstattfand, die drei Abteilunzschefs und der Chef 
P 0) ’ & 


der Abteilung Ausland Buerckner, auwescend, 


Frage: Was wurde Ihnen von Canaris bei dioser Besprechung gesagt? 


antwort: Beidieser Busprechung orocffnets uns Canaris, dass or schon seit 


einiger Zeit vun Keitel dahingehend bedracnst wurde, dass cine Aktion 
Aurchgofuchrt wucrde, dic dio Boscitisuns dos franzoosischen Marschall 


Weygond zum Zicols hactte und ich, er meinte naturscnmauss mcino Ab tcilung, 


8% 


hactte diose Aufgabe durchzufuchren., 
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Antwort: 


Antwort: 


Frapre: 
— 


Antwort: 


Frage: 
EICHE 


Antwort: 


Froge: 


Wenn Sie von "Beseitigung" sprechen, was meinen Sie damit ? 
Tooten, 

Was tat WWeygand zu dieser Zeit ? 

Veygand war, meiner Erinnerung nach damals in Nordafrika. 


"r 


Was waren die angegebenen Gruende fuer den Nordversuch auf 
Weygand ? 
Als Grund war angeseben worden, die Besorgnis, dass \leygand 
dem ungsschlazenen Teil der franzoesischen Armee in Nord- 
afrika irgend ein "iderstandszentrum bilden koennte. Das ist 
natuerlich nur der wesentliche Sinn, der mir heute noch in Er- 
innerung ist. ©s kann sein, dass noch andere Gruende massgebend 
waren. 
Nachdem Sio so von Canaris unterrichtet wurden, was wurde 
weiterhin bei dieser Konferenz ;esart ? 
Dieses unsinnen, das in dieser offenen und unverhucliten Form 
der militacerischen Abwehr zum orsten Mal von ceinom Vertreter 
der Y'chrmacht zestellt wurde, wurde von allen Anwesenden ent- 
ruestet und schacrfstens zurueckgewiesen,. Ich selbst, als der 
Estroffene, — als meiner Abteilung zuscmutet wurde, diese 
aktion durchzufuchren, - habe schlankırez dem Sinn nach cerklaert, 
ich denke nicht daran, diesen Bofehl durchzufuchren. Meine /b- 
teilung und meine Offiziere sind fuer den Kampf da, aber sie 
sind keine loerderorzanisation oder keinc Nocrder. 
as hat Ganaris gesagt 
Canaris sagte darauf, etwa dem Sinne nach: "Beruhigen Sie sich 
wir sprechen uns nachher," 
Faben Sie dann spaster mit Canaris die Sache besprochen ? 
Ich habe, nachdom die anderen Herren den Raum verlassen haben, 
unter vier Augen mit Canaris gesprochen und Canaris sagte mir 
sofort: "Ts ist ganz selbstverstaendlich, der Befehl wird nicht 
nur nicht durchzefuchrt, er wird auch gar nicht weitergogeben 
und so ist es auch geschehen. 


"Aurden Sie spaeter befragt, ob Sie diesen Befehl auszgefuchrt 
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n, 
Frasce 


Antwort: 


Antwort: 


Colonel Anen: Ich will jetzt noch cinon vreiteron Gegenstand behandeln. 


H0229 - 0023 
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haben ? 

Ich bin bei dem Vortrag, den Canaris be 

boi dem ich anıresend war, von dem damaligen Chef OKW, Keitel, 
auf das Thema angesprochen vrorden in dem Sinn, dass or mich 
frasto, was in der Änselegenheit bisher geschehen sei oder un- 
ternommen wurde. Ich habe das Datum dieses Vorfalls in meinen 


i 


Aufzeichnungen auf Änrezung und mit Vissen von Canaris f: 

halten. 

Iel.cha äntwort haben Sie Keitel gegeben ? 

Ich kann mich heuto naturgemasss auf den “ortlaut nicht mehr 

erinnern. Einos ist ganz sicher. Ich habe bestimmt nicht gc- 

ant twortet, da ı nicht daran denke diesen Defshl durchzu- 

fuchren. Ich konnte as nicht tun, sonst wucrde ich heute nicht 
Wahrsclt 

lacellen, dia Antwort gegeben, cs ist schwer, aber cS wird a 

gemacht werden, oder eino achnliche Erklzerung satusrlich kann 

ich mich auf den zenauen Wortlaut nicht mehr erinnern. 

Sind Sie der ein © disser Vertrauten der Canaris-Gruppe, der 

noch heute am 

Ich glaube, zu mindestens einer der Wenigen. Es kocnne noch 

Pepenkof da sein, vielleicht Benteveni, der ober nicht zu dem 

innsren Kreis gehoort hat. Die meisten sind durch die .rcimis- 


se des 20. Juli erledirt worden. 


s nicht, ob Sio wuonschen, dass ich vor der Pause damit 


7 


Vorsitzender: A tzen bis 12, 45 Uhr fort. (‚citeres Verhoer des 
Pe 3 


Zcuzen durch Colonel men: 
Jahro 1911 einer Konferenz beigowohnt, bei welcher 


necke anvrcsend war ? 


lor war Gencral Reinccke ? 
Yoncral Reinecke war damals der Chef des all comoinen ./chrmachts- 
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amts, das dem OKW angehocrte. 
Koennen Sic sich auf den ungefachren Zeitpunkt dieser Konferenz 
erinnern. 

Intwort: Es war ungefachr im Sommer 19141, verhacltnismacssig bald nach 
Beginn des Russlandsfoldzuges, etwa im Juli. 

Frago: Tach Ihrom besten \.issen und Gewissen wollen Sie angeben, ver 
bei dieser Konferenz anwesend war ? 

Antwort: i dicser Konferenz, die nach ihren Aufzeichnungen fucr Canaris 
festzgchalton erscheint, und bei der ich als sein Vertretcr teil- 
genommen habo, waren General Reinecke als Vor 
gruppenfuchrer luellor, vom Sicherheitsdienst, Oberst Breucr, 
cer fuer die übtei lung Rriosszefangenenwesen zustacndig war 
und ich fuer Auslandsbearbeiter, also fuer Canaris. 

Yollen Sic erklaeren, wor lUucller war und warum or an dieser 
Konferenz t=2ilnahm ? 

Antwort: MVucllor wer ein /mtschef im Reichssichorheitshauptamt und hat 
en dieser Sitzung teilrenommen, weil er fuor die Durchfuchrung 
dicser Massnahmen, die Behandlungs russischer Kriesszcfangener, 

dis war, nacmlich fuor die Durchfuchrung der Executionen. 


Sic orklaercen, berst Breuer war und warum er an 
Konfarcnz teilnahr 
Antwort: Breuer wor fuer das Kriogszefangenenwcesen 
Ich weiss nicht, in welch besonderen “bteilung. Jedenfalls war 


er zustaandiz fucr Kriosszefangenenfragen im Rahmen des OK!, 


» > 


mn 


Frazeo: Was war der Zweck dicser Besprechung ? 

Antwort: Diosc Besprechung hatte den Zwock, um die bis zu diescm Zcit- 
punkt orzanzenen Befehle ueber die Behandlung russischer Kriogs- 
se£mgener zu komentioren, zu orlacutern, darucber hinauszchend 
auch noch zu bermzenden, 

Haben Sio aus den Gespraechen erfahren, was der Inhalt dieser 
Befchle, dic besprochen wurden, war ? 


Antwort: Der Inhalt umfasste im wesentlichen zwci Gruppen von llassnahmen, 


e zu treffen woren und zwar 1. die Toctung der russischen 
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Antwort: 


Komissare und 2, die Toctunzg aller jenar Elemente unter den 
russischen Kriegsgefanzenen, dic nach cincom Jussonderungsvar- 
fehren, die SD durchfuchren sollte; a bolschewistisch 
Verscouchte, bezw. als aktivco Tracger der bolschewistischen 
“Weltanschauung anzusehen waren. 

Hnben Sio aus diesen Üospracchen auch die Basis dioser Be- 


£chle orfahren ? 


Die Basis dieser Bofehle wurde von Reinccke dahinschend in 
ihren wesentlichen Ziclon oerlacutoert, dass der Kriez zwischen 
Deutschland und Russland nicht {rioz zweier Staaten, also 
eine Juscinsndersotzunz zwischen zwoi „rmeen war, sondern cine 
Auscinandorsetzunt zweier eltanschauungen, nacmlich der natio- 
nalsozinlistischen und der bolschewistischen; Der lotzardist 
nicht als Soldat im Sinne dos Bozriffos, wie or fuor unsere 
genommen werden sollte, sondern als 
idcolizischer Feind, d.h. als ‚foi tes Ne zialismus 
und antsproechond 
Hat Ihnen Genaris 
Besprechung zu 
Canaris hat mich aus zweisrlei Grucnden, vielleicht aus dreicor- 
lei Gruenden und Motiven zu diesor Besprechung befohlen, trotz- 
dem er selbst in Berlin war, Erstens wollte er ein persoenliches 
nsanmentreffon mit Reincc} demera don Typus les all- 
zcit willfachisen nationalsozialistischen Genurals persocn- 
yacrföstons abgeneigt war, vormeiden, zum zweiten hat 


mir befohlen und als Richtlinie scscben, zu vorsuchen, 


7 


„peumente, s1lso unter Einwirkung auf die Vernunft 
diesen nicht mır brutale sondern vocllig unsinniren Befchi 


zu Fall zu brinzen, oder zumindest in scinoer \us- 


wirkung horabzudruscken, sorcit cs mocglich wer, Tr bestinmto 


auch aus trktischen Erwacmunge da er als (bteilungschef 
vorwagen konnte, wie ich, und ich, 
dank meiner untergeordneten Stellung eine viel schacrforc 
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an n® 
Ä raso: 


Intwort: 


„ntwort: 


intwort: 


NUM 


Sprache fuchren konnte, Drittens konnte sr ganz genau meino 
innere Haltunz in dieser Frage, cine Haltung, die ich prak- 
tisch immer da bevriesen habe, wo cs moorlich war, in mcincen 
vielen Fahrten an die Tront, in mcinom Kontakt mit russischen 
Kricesszefangenen usw, Dicso Tatsache ist In den “ufzeichnungen 
ebenfalls eindeutig fostzcelest. 

Hatte Canaris und die anderen Mitrlioder Ihrer Gruppe einen 
besonderen Namen fucr Reinecke ? 

Er hioss nicht nur boi unscsrer Gruppe, sondern auch in anderen 
Kreisen der "klgAnc Keitei", 

Bevor Sie zu dieser Besprechung rinzon, hat Canaris irgend- 
welche andere Bensrkunzen bezueglich dieser Befehle 

Canaris hattc 

unseren Kreisen, wenn ich unsere Kreise sare, so meinc ich in 
erster Linio die Übteilunsschöfg, schacrfstens dagegen Stellung 
senommen und cinen Protest durch das „mt Ausland, also durch 
Brucelner, vorbringon lassen. Ich ‚kann heute nicht mehr sagen, 
ob or os schriftlich oder wucndlich Keitcl direkt vorgetragen 
hat oder beides, 

Brueckner mıss darucbor genau Boscheid wissen, 

Wie Sic sagten, Sie haben durch Brucckner protestiert, was 
meinen Sic domit ? 

\ionn ich sage, durch Brusckner protostiert, so meine ich dic 
Abteilung oder nur'cino Grunpe oder vielleicht einen Vertreter 
in seinem Amt, das sich mit Voolkorrechtsfragen bofasst hat 
und dessen Sachbaarbeiter Graf Moltko war, cin Mann, der ucbri- 
gens auch im Kreisa „ossrcr rer. 

!ollen Sic das wiederholen ? 

Dioser Protest oder Jdioso Gerennrzumente in der Frage der 
Behandlung der russische jorszofanzenen wurde durch Conaris 
ueber das Amt Ausland, also ucbor Brucckner weitergeleitet. 

Im Amt Ausland wer naemlich cin Reforat cingebaut, das sich mit 


Voclkarraechtsfragen zu befassen hatte, Door Sachbearbeiter diosces 
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Reforates war Graf Moltko, der obenso wie andere Personen zum 


engeren Kreis Ostor gehoort hatte und nach dem 20. Juli hin- 
»erichtet wurde. 


Vorsitzaonder: Ist 
PANIK I HT 


das cin guonstizor Zeitpunkt obzubrochen ? 


Colonel Amon: Ja 
en En 


Ce 


Vorsitzender: Bis um 2 Uhr. 
SATIRE 


> 


(Vertagung des Gerichts bis um 2 Uhr). 
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Intermtionsler Yılitaerrerichtsht IINMNNNMINN 


Nuernberz, Deutschland, 30. November 19145 H0229 - 0028 
Sitzung 114.00 bis 18.25 Uhr, 
F: Frage 
A: Antwort 
Vors. Richter : Ja, Oberst Amen, 
Oberst Amen: Fi: Bevor die Verhandlung mittars unterbrochen wurde, haben Sie 
ueber eine Besprechung Zeuenis abzeleet, die im Jahre 1941 


mit Reinecks und anderen stattfand. Vor dieser Resprech- 


ung hat Canaris nichts gesart, was fuer einen Appell Sie 


an die Leute richten sollten, die an der Versamlunz teil- 
nahmen? 
Vor der Resprechun?r hat Canaris mir dahin Richtlinien erteilt, 
dass - wie schon erwaehnt - ich sachliche Argumente vorbrinren 
um den Befshl herabzumildern, mir aber nicht einfallen 
solle, etwa irsendwie Erwaerungen allgemein mensch- 
licher Natur in dissem Kreise fallen zu lassen, da ich mich 
nur laecherlich machsn wuerde. 
Und wollen Sie dem Gericht nach bastar Erinnerun? saren, was 
sich im Verlaufe dieser Besprechunr ergeben hat? 
Die Besprechung eroeffnete Feneral Reinec e„ einleitend mit der 
Erlaeuterung des Befshls im Sinne dessen, was ich bereits vor 
der Verhandlungspause ausgssagt habe. Er erklaerte die Not- 
wendigkeit dieser Yassnahme und erklaerte es insbesonders als 
notwendig, dass diese Auffassung auch dar Wehrmacht und ganz 
besonders den Offizieren klar zemacht werden muesse, die sich 
anscheinend noch in den Gedankenpaenfen der Eiszeit bewegen und 
nicht in der nationalsoziaiistischen Gegermart,. 
Was fuer Ansichten haben Sie in der Besprechung vorgebracht? 
Ich habe auftraeszemaess dan Standpunkt des Amts Ausland-ib- 
wehr, also von Canaris vertrsten und habe erstens im wesent- 
lichen hingewiesen auf die aeusserst unruanstigen Auswirkungen 
dieser Massnahme auf dia Truppen, naemlich auf die Front, die 
den Befehl niemals verstehen wuerden, besonders der einfache 
Soldat wuerde ihn niemals verstehen. Ausserdem haetten wir 
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Berichte, dass die Exekutionen damals stellenweise vor den Augen der 
Truppen stattfanden, 
Zum zweiten habe ich die Bedenken des Amtes vorgebracht, die das 


Amt, bzw. die Taetigkeiten der Abwehrabteilungen selbst betroffen 


haben, also die unpuenstigen Auswirkungen auf den Geener, d.h. 


praktisch das Verhindern von Ueberlaeufern oder das Verhindern des 
Russen Ueberlaufens und die sich ueberhaupt ohne Gegenwehr bis zum 
letzten ergeben, Dann die grossen Sehwierigskeiten die die Abwehr- 
abteilungen bei der Gewinnung von Agenten haette, also von Leuten, 
die aus irgendwelchen Gruenden sich freiwillir bereit erklaert 
haben fuer die Deutschen zu arbeiten, 
Um das im Protokoll klar zu haben — denn die Vebersetzung war etwas 
verwirrt — moechte ich ein - oder zwei diessr Argumente nochmals 
hervorheben, Was haben Sie in dieser Besprechung ueber die Wirkung 
der Hinrichtung oder der Ausfuchrung disser Befehle auf russische 
Soldaten gesagt? 
Ich habe gesagt - worauf ich hinwies -, dass, erstens, JAurch diese 
Befehle Elemente unter den russischen Soldaten, die geneigt waren 
ueberzulaufen, davon abgehalten wurden und, zweitens darueber hinaus, 
Leute, die sich aus irgendwelchem Grunde zu Diensten Deutschlands 
fuer die Abwehr angeboten hatten, auch davon abgehalten wuerden und 
dass, in Summa, vor allem das Gegenteil von dem erreicht wuerde, was 
offensichtlich beabsichtigt war, naemlich, dass der Widerstandswille 
des russischen Soldaten, des Rotarmisten, bis zwmaeussersten gestei- 
eert wurde, 

®: Und damit es uns vollkommen klar ist, was haben Sie ueber die Wir- 
kung der Durchfuehrung dieser Befehle auf deutsche Truppen gesart? 
Ich habe gesagt das, was uns aus vielen Berichten von der Front offen- 
kundig geworden ist, dass die "irkung auf den Geist, Bestimmung und 
nicht zuletzt die Di sziplin der Truppen eine verhesrende war. 
Gab es irgendeine Diskussion in der Besprechuner ueber Voelkerrecht? 

: Nichts ueber Voelkerrecht wurde in diesem Zusammenhang besprochen. 
Es wurde noch hingewiesen auf die Art der kussonderunz unter den 


Kriegsgefangenen, die eine voellig willkuerliche war, abgesehen von 
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dem grundsaetzlichen Befehl an sich, 
F: Wir werden das in einem Augenblick besprechen, Wurden Ihre Ansichten 

in dieser Besprechung angenommen? 
Meine Ansicht, die die Ansicht des Amts Abwehr war, das ich zu vertreten 
gehabt habe, wurde in schaerfster Form von Mueller entgegentreten, der 
mit den ueblichen Schlagworten die Argumente, die ich vorbrachte, zu- 
rueckwies und der einzig und allein die Yonzession machte, dass die Hin- 
richtungen eben, um auf die Truppe Ruecksicht zu nehmen, kuenftig nicht 
vor den Augen der Truppe, söndern abseits stattfinden wuerden, Ausser- 
dem machte er noch gewisse Konzessionen in der Frage der Aussonderung, 
die eine voellig willküerliche war und den Einsatz immsr den Gesichts- 
punkten der Einsatzf’ushrer ueberliess. 
Und nach dieser Besprechung haben Sie erfahren, ob ein Befehl herausge- 
geben wurde, dass diese Toetungen abseits von deutschen Truppen statt- 
finden sollten? 
Ich habe damals, ausser der erwaehnten Zusare von !ueller nichts weiter 
gehoert. Ich habe erst jetzt in einem Befehl, der mir vorgelegt wurde, 
den Niederschlag dieser Aussprache und der damals mir gemachten Zusage 
bestaetigt gefunden, 
Bei dieser Besprechung wurde ueber die Art in der der Befehl ausgefuehrt 
wurde, gesprochen? 
Ja, bei dieser Besprechung wurde die ganze Frage diskutiert, erlaeutert 
wurde also auch die Art, wie Befehle Aurchgefuehrt warden, nach meiner 
Erinnerung durch Einsatzkommangos des SD, die sowohl die Aussonderung der 
dafuer in Frage kommenden Leute Aurchzufuehren hatte, in den Lagern, oder 
in den Sammelplaetzen der Kriersgefangenen und die Exekution durchzu- 
fuchren hatten, Weiter wurden Massnahmen insbesondere von Reinecke be- 
sprochen, die die Behandlung der kricgsgefangenen Russen in den Lagern 
zum Gegenstand hatten, Reinecke hatte in sehr scharfer Form nicht meine 
Argumente, sondern die von !ueller vertreten und sich zu eigen gemacht 
und in der allerschaerfsten Form und mit den schaerfsten !orten auch 
vertreten, 
Wollen Sie dem Gericht erklaeren, von dem, was Sie in der Besprechung er- 
fahren haben, die genaue Weise, wie die Aussonderung dieser Gefangenen 


stattfand und wie beschlossen wurde, welche von den Gefangenen getoetet 
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werden sollten? 

Die Gefangenen wurden von den eigens hierzu bestimmten Sonderkommandos 
des SD ausgesondert und zwar nach ganz eigenartigen und willkuerlichen 
Gesichtspunkten. Die einen Fuehrer der Einsatzkommandos hielten sich an 
rassische Merkmale, d.h. praktisch, wenn =iner der Gefangenen den rassi- 
schen Gesichtspunkten nicht entsprach, vor allem selbstverstaundlich sin 
Jude oder juedischer Typus oder sonst als Rasse minderwertigz angesehen 
wurde, so verfiel er der Exekution. Der andere Einsatzfushrer traf 

diese Auswahl unter den Gesichtspunkt des Intellekts, der Intelligenz, 
Der Dritte Einsatzfuchrer hatte wieder irgendwelche andere, gewoehnlich 
sehr eigenartige Gesichtspunkte, sodass ich mich zu der Frage an Mueller 
veranlasst fuehlte; "Sagen Sie, abgesehen von allen anderen, nach welchen 
Grundsaetzen wird die Exekution durchgefuehrt; geht man nach Koerper- 
groesse, oder nach Schuhnumer? Mueller hat diese, sowie alle anderen 
Einwaende, wie schon erwaehnt, schaerfstens zurueckgewiesen und Rainer 
den Standpunkt von !ucller in schaerfster Form uebernommen, statt das, 
was ja der Sinn meines Vortrages war, - meine, das heisst die Auffassung 
des Amtes Auslands-Abwehr, die ihm eine goldene Bruecke bauen wollten — 
anzunehmen. Das war im wesentlichen der Sinn der Besprechung an der ich 
teilnahm, 

Wie erfuhren Sie ueber die Art und Weiss wie diese Befehle durchge- 
fuehrt wurden, durch offizielle Berichte, die Sie erhielten? 

Veber das, was sich taeglich zugetragen hat, wurden wir laufend orien- 
tiert durch unsere Organe an der Front oder die in den Lagern taetig 
waren, In den Lagern waren ja Offiziere von der Abwehr=-Abteilung 3 taetig 
und auf diesem Wege, dem normal dienstlichen Wege, erhielten wir in Form 
von Berichten, von muendlichen Vortraegen Kenntnis ueber die Durchfuehrung 


aller dieser Massnahmen und deren Auswirkung, 
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‚Frage: War die Information, die Sie erhielten, geheim und 
vertraulich gehandhabt, oder war sie anderen auch 
freigestellt? 

Antwort: Die Information war in dem Rahmen, in dem sich fast 
der gesamto Verkehr in unseren Abteilungen abspiclte, 
vertraulich gehalten. Sie war aber praktisch in einem 
srossen Kreis der \Ichrmacht bekannt, naemlich die Vor- 
gaenge, die sich in den Lagern bezichungsweiso bei der 
Ausfuchrung abgespielt haben. 

Nach dieser Besprochung, haben Sie von Rainer irgend- 
etwas wegen Behandlung russischer Krieogsgefangener im 
allgemeinen gchocrt, in Kriegs-gefangenenlagern? 

Antwort: Es wurde in diesor Besprechung auch aber die Behand- 
lung der russischen Kriegsgefangenen in den Lagern 
selbst geredct, und zwar von Rainer der Standpunkt 


vertreten, dass-auch in den Lagern die Behandlung na- 


tuerlich nicht so sein kann und duerfo, wie etwa die 


Behandlung gefangener Soldaten der alliierten Maechte, 
sondern auch hier entsprechende unterscheidende Grund- 
saetze, wico schon erwaehnt, angewendet werden muessen. 
Es koenne also nicht darauf verzichtet worden, dass 
Lagermannschaften mit Poitschen ausgeruestet werden 
und das sie das Recht bekommen, bei den geringsten 
Anschein, sci es cin cinfacher Fluchtvorsuch oder 
irgendeiner sonstigen unermucnschten Handlung, von 
der \Wiaffe Gebrauch zu machen 

Frage: Ausser den Peitscken, was haben diese Lagerwachen noch 
fuer Ausruestung gehabt? 

Antwort: Das sind Einzelheiten, auf dic ich mich jetzt nicht 
entsinne; ich kann nur dem Sinn nach wicdcrgeben, das, 
was in der Besprechung behandelt wurde. 

Was sagto Rainer, wenn ueberhaupt, ucber die Peitsche? 

Antwort: Raliner sagte, dass die Mannschaften, also die Bewachungs 
mannschaften eben von Peitsche bezichungsweise den Stoecl 


oder dergleichen Gebrauch machen muessten. 
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Frage : auf offiziellem Wege, haben Sie von einem Befehl 
gehoert, russische Kriogsgefangene zu brandmarken? 

Vors.Richter: Oberst Amen, ich glaube, Sie sollten auf "Sowjet" 
und nicht a uf "russische" Gefangene hinweisen. 

Oberst Amen: Das ist richtig, ja. 

Frage: Haben Sie von einem Befehl gehoert? 

Antwort: Ich habe in einer Besprechung der Abteilungschefs 
sclbst odor einer der zumindost die Mehrzahl der 
“„bteilungschefs zugegen waren, davon gchoert. 

Frage: Wissen Sic, ob irgendielche Proteste gegen den 
Befehl cingewendet wurden? | 

Antwort: Es ist cin schr scharfor Befehl sofort nach Kennt- 
nisnahme won diesem Bofehl beziehungsweise der 
Übsicht Sowjot- Kriegsgofangene durch Brennen zu 
kennzeichnen, durch Canaris wohl durch Buerckner 
solbst, erfolst. 

Frage: Was hat Canaris - wenn ucberhaupt - Ihnen ucber 
den Bofehl gesagt? 

Antwort: Canaris hat mir, das heisst nicht nur mir, sondern 
uns gesagt, dass diese Frage bereits in einem Gut- 
achten von irgendwelchen Acrzten behandelt ist, 
da ss sich Leute gefunden haben, solch einen Wahn- 
sinn sogar schriftlich in cincm Gutachten z u be- 
handeln. Das war dor wesentliche Sinn dessen, was 
ueber das : Thema damals gesprochen wurde. 

Was fuer Informationen haben Sic auf offiziellen 
Wege orhalten, bezueglich der Plaene Sowjet-Gefan- 
gene auf deutsches Gebict zu bringen? 

Antwort: In dem gleichen Zusammenhang, und in dem gleichen 
Krois - ich muss immer wiederholen - in Besprechun- 
gcn zwischen Canaris und seinen Abteilungschefs, 
habc ich gehoert, und weiss dies auch seitens des 


Generalstabes, dass die Verbringung von Kriegsge- 


fangenen der Sowjetunion in das Heimatgebiet vorbe- 
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Antwort: reitet war und dass diese Verbringung ploctzlich 
gestoppt wurde, Soweit mir erinnerlich, war dics 
auf Batch. om Hitler selbst. Und das dafuer: mit 
ein Grund zu suchen war in Zustaenden, die sich 
dann in den Lagern draussen im Opcerationsgebict 
entwickelt haben, wo man Gefangene zusammenstopfte 
sie nicht ernachrt werden konnten, nicht beklei- 
det werden konnten entsprechend, nicht untcorge- 
bracht werden konnten und infolgedessen Sceugen 
und Kanibalismus ausgebrochen sind. 

Ich bin nicht ganz sicher, ob wir volle Antwort 

bekommen haben. Wollen Sie nochmals anfangen uns 
zu sagen ueber dic Vora endorung, dic mit diesem 
Bofchl orziclt wurde ? 

Antwort: Ich darf bitten, dio Frage zu wiederholen? 

Frage: Sic bezogen sich auf Nendorungen in den Placnen, 
bezueglich der Sowjetgefangenen und zwar sie 
zuruncock nach Deutschland zu nehmen. Ist das rich- 
tig? 

Antwort: Sie wurden cben nicht nach Deutschland zurucck 
gebracht. 

Frage: Und was war das Ergebnis dieser Aktion, naemlieh 
der Tatsache, dass sic nicht zurucckgcbracht 


mrden, auf Befehl von Hitler ? 


Antwort: Das Ergobnis war, wie ich vorher scschildert 


habe, 

Frago: Aber ich moechte, da ss Sic es wiederholen, ein 
Teil Ihrer Antwort in dieser Sache ging uns vor- 
loren. Wicderholen Sio dio “ntwort, die Sie uns 
gaben, 

Antwort: Dass die Gefangenen und zwar dia grosse Masse dor 
Gefangenen eben draussen blicb, wo keincrlei Vor- 
sorge und zwar Vorsorge im Sinne der Kriegsgefan- 


genen Betreuung das heisst, Unterbringung, Ver- 
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Antwort: pflegung, acrztliche Betreuung, und so weiter 80- 


troffen war,- in grossem Masse ohne Verpflegung- 
ohne entsprechende Verpflegung, ohne acerztliche 
Betreuung, ohne entsprechende Unterbringung, mci- 
stens auf dem nackten Boden in grosser Zahl ums 
Leben gekommen sind, Seuchen ausgebrochen sind, 

ja Kaniba lismus, das heisst die Tatsache, dass 
Menschen aus Hunger andere Menschen gegessen haben, 


in Erscheinung gotreten sind. 





mm 


Nov -A=- HG »-1 


Waren Sie persosnlich an der Front, um dies Lage zu beobachten ? 


Ich habco wiederholte Reisen mit Kanaris unternommen. Einige von die- 
O& 


en geschilderten Zustnenden habe ich mitangescehon. ?s sind dies Ein- 
Iruccko, die ich damals mitzcnommen habe und von denen ich Äuf- 
zeichnunzon zomacht habs. 

Haben Sic nuch Informationen erlangt ucber diesclben Troizniss2 durch 
dic Juslandaowchr ? 

Ja, ich habe Information von meiner oironen „“bteiluns und von dor 
Auslandabwehr orhalten. 

Von Ihrer offiziollen Information koonnon Sio uns sagen, 
die Vchrmacht an dar lüisshandluns dar Gefangenen beteilizt war ? 
Nach mein>r Infomstion war die chrmacht zumindest in allen Fragen, 


die das Thoma Kriesszefrnronamwesen beinhalten, verwickcit. Nicht 


in der Frnse der Exekutionen, dio ja von Orzanisstionen des SD und 


des Reichssicherheits-Hauptantes 


“ber ist es nicht Tatsache, dass 


durchscfuchrt worden waren, 
dic Kriegszefmzenenlazer vollkom- 


ehrmöcht standen ? 


men unter der Zustacndiskeit der 


Ja, die Kriezszefmzenen standen untAr der Zustacndiekeit des OKW. 


über bevor die Gefangenen in diese Larar resteckt wurden, haben die 


Me.) 


Binsatzkommandos der SS dic Boseitisung der Laute und die Auswahl 


fuer die Erschi2ssunsg unternommen. Ist das nicht richtig ? 
offizicllem "lege Informationen orhalten ueber die 
cines Befchlcs, britische Kommados zu erschiesson? 
Handlung wurde von Kanaris oder Ihnen unternommen a 
Information orhiclten ? 
Der Bofchl, sowsit ich mich erinnere, oder die „bsicht, dass cin 
solcher Bofchl erlassen worden sollte, wurde in unscrom Krois (also 
Kanaris und dem Äbteilunzschof) besprochen. Er find selbstvarstaond- 
lich cinmustige .blohnung. Ich sage selbstverstaendlich, abgeschen 
von den rein voelkorrechtlichen Erwaezungen, aus dem Grunde „ weil 


ja mein Amt Juslendabwehr einsr Formation unterstanden ist, die meinar 
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Abteilung angegliedert war und zwar das Regiment Brandenburg eine achnliche 
. 


“ufgabe und die zleiche Taetiskei t, wie die Kommandos auszufuehren hatte. Ich 
daher als Chef der .bteilung, der dieses Reziment angegliedert war und 
fuer das ieh mich verantwortlich fushlte und fuehlen musste, in der Durch- 
fuchrunsz von Repraeszlien, di wi r dieses Beft zu erwarten 
waren, sofort schacrfstens zezen diesen Befehl protestiert. 
Haben Sie pırsoenlich an dem Entwurf dieses Protestes mitrewirkt 
Ich weiss, dass 2 mal, entweder ;leich, wie der Befehl erlassen worden ist, 
schriftlich oder muendlich, und ein 2. Mal, nachdem bereits Exekutionen auf- 
grund dieses Befehles durchzefuchrt wurden, seitens Kanaris, wieder ucbcer das 
Amt „usland und zwar ueber Buorkner, Proteste -e:en diesen Befehl ersangen 
sind oder einzelert wurden. 
Haben Sie persoenlich an dem Entwurf ioseor Proteste mitzearbeitet ? 
Ich weiss, 2 mal. Einmal, sobald der B 4 erteilt worden war, entweder 
schriftlich oder muendlich und ein 2. Mal, nachdem die Exekutionen durchpre- 
fuchrt worden waren. Infolge dieses Rs turch das mt 
Ausland scesen d en Befehl protestie abe einem dieser Proteste im 
ındenburs, sclbst einen 
Interessen meiner .bteilunz, 
Srandenbur;, das einz achnliche Taeti-keit wie die Kom- 
mandos auszuucben hatte. 
An wen sind diese Proteste 
Die Prroteste zingen an ! s OK, 


er war das ? 


auch an Jodl -erichtet worden ? 
n ich nicht sagen, aber es ist moczlich. 


Sic dem Gericht sagen,; was waren die Grundlagen der Proteste, die 
htet hatten ? 


7 


Diese arg waren vor allcm die voclkorrechswidrize Auffassung, dass 


Soldaten, also nicht Spione ode „genten, sondern Soldaten, die als solche 


gekennzeichnet waren, setoatet wurden nach der Gofangennahme. Das war der 
wesent-lich> Punkt, der namentlich auch meine “‚bteilunsz beruchrt hat, weil. 
meiner “bteilung auch Soldaten anzehoert haben, die als Soldaten solche \uf- 
gaben durchzufuchren hatten. 


urden noch irgendwelche andere Grundlaren anzefuchrt in diesen Protesten ? 
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Je, es wurden sicherlich noch andere Grundinzen angefuchrt und zwar 
je nach den Intoressen der Äbteilungen, durch die dieser Bofchl be 
ruchrt war, olso fucr das mt Ausland der Gesichtspunkt des Voclkor- 
rechtes, fuer dio “bwshrabteilung 3 die Tatsache, dass dic ıbwehr- 
abteilung 3 ja intercssiort war on der Bofrazuns solcher bei Komman- 
doaktionen z.fanzsensenommoner Soldaten, aber nicmals an der Toctung 
dieser Soldaten. 
“eren noch irsendwelche andere Chsfs im “bwchramt, die 
trag zu diesen Protcston scl2istet haben ? 
Sovicl ich mich houte daran noch crinner>, nein. 
Heben Sic nicht ..dmiral Buorkner orvrachnt ? 
Bucrkner gehoertc zum “mt „bvrchr, er 48% nicht der Chef des imtes 
Auslandsabvchr scevwcsen, sondern war der Chef Ges Amtes „ausland. 
Haben Sic jemals von ciner Operation schocrt, dic den Namen Gustav 
fuchrt ? 
Der Name Gustuv beirhaltcte keine “aktion, sondern cin Unternehmen, 
ächnlich, das heisst nicht nur achnlich, sondern zleich jenm, das 
die Beseitisung ı larscha ; ‚eygend zcefordert hatte. 
iollen Sie bitto dem Gericht sazen, was Jie Bedeutung von Gustav 
war ? 
Gustav war der vom damalizen 
spracchen ucber Gencorol Giraud, 

en 


“lenn Sio sagen, Chef des OKT, 


da. ‘ 

Bezichen Sie sich auf Gensral Giraud von der franzossischen “rmee, 
der meiner Erinnerun: nach im Jahre 1912 aus Kosnisstein zeflucch- 
tet ist. \issen Sie von irzend oinom ‚Befehl, der bezucglich General 
Giraud auszczcben vurde, 

Ja, 

‚er hat cinen solchen Befchl herauszegoben 

inen solchen Befchl zab an Kanaris der dmmalisce Chef des OKI 
Keitel heraus. Es war kein schriftlicher, sondern cin muendlicher 


Befchl. 


Wieso wissen Sie von diesem Befohl? 
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Az Von dissam Befehl weiss ick =banso wie einigs andıra Abt:i- 
lungschsfs,und zwar B:ntini und noch ainige andere Uffizisre, 
aus einer Besprachung bei Canaris, 
war der wssentlicha Inhalt dieses Esfahls? 
)ar w3sentläche Inhalt war der, Girzud, achnlich wie Weygand, 
3seitigan. 
zn, was m>sinen Sia da? 
alba, was bei Marschall "ayeand gemsint und be» 
ihn zu to:ten. 
F=z Erinneren Sis sich an dns unssafa:hr> Datum di:sas Bafshls 
von Ksital ın Canaris? 
Az Disssr B»f>hl wurde an Canaris mehrfach zasaban bezw. mehr- 
fach wisdserholt. “ann er das arstemal geg.aber ‚„ kann ich 
nicht uehr mit Sicherheit sagen, weil ich s:lbst nicht dabei 
w.ır. är duarfte nach der Flucht Girauds aus Koanigst>in und vor 
dem Attentat auf Heydrich in Frag arstmalig gageben wordsn sein. 
Nach meinen zufz>ichnungen wurde mir hisrusbar in Anwesenhäib 


von Canaris usbar dias2s Thema von Kaitsl in Juli dessalban Jah- 
>1 zuarst zu Ihnen persoenlich usber die Angele- 


ich kann es natuerlich nicht im Wortlaut wisderholsn 
abar dam Sinne nach, dis» Absicht b=kenntgs=zgaben, Giraud umlagen 
zu lassen und mich, ashnlich wi» im Falla Waygand, ueber den 
Stand der Dings befrart, 
F:2 Und was habsn Sie ihm gasıgt? 
Az Ich konn mich an dan "ortlıub nicht srinnsrn, ich werde seina 
auswsichsnde od3r hinhalbtende Antwort gszaben haben. 
Fz2 Wurde disse Frage von Ihnen spaster noch ;inmal diskutiarb? 
A: Disse Fraze wurde meinsar ärinnsrung nach von mir im August - 


d.ıs g=enzus Datum ist in meinen Aufzsichnung»n fastgshälten - 


nochm:ls diskutiert. Canaris rief mich am Abend in meiner Privat- 
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wohnung an und sagt> mir ziemlich ungsduldig, dass er von Kei- 
bel schon wieder uab>er dia2 Angelegenheit Girauds bafragt wurde 
und d=ss dis Abtsilungschefs, um usbaer diese Angelegenheit zu 
spr:chsn, am nasachsten Morgan zusammenkommen wuerden. An näsch- 
sten Tag fand dann die Besprechung in unserem Kreise statt, und 
Canaris wiederholte im wesentlichen nun nicht nur nir gegenusbar, 
sondern auch im grossseren Kreis, das. , was er mir am abend vor 
her gasagt hatte, naemlich, dass ar von K:itel dausrnd bedraengt 
wusrde, in dieser Angelsg:nheit andlich einnal stwas zu unter- 
nehm>n. Uns=re Haltunz war di-selbe wis in der Angelegenheit 
Weyzand. Es wurde vcn uns allsn Anwesenden di2ses neuerliche 
Ansinnsn, »ine Mord=ktion sinzul:it>n und durchzufusnren, glatt 
abeswissen. ir hattan diase unsere Auffassung auch Canarisr, 

der selbstverstnaandlich d>»r glzeich:n Ansicht war, mitgeteilt, 

und Canaris zing darıuf zu Keit>l, um ihn zu bawagsn, die mili- 
btaerischs Abwehr vosilig aus solchan Sachen herauszuh«ltan und 
diese Angelegenh>it,wie schon frusher, von dem Beantrugben und 
vielleicht Versinbirsen - das weiss ich nicht - dem SD zu uebar- 
lassen. 

In der 4wischenzsit, waehrend wir alle oben waren, machte 
Piskenbrouk - und ich zrinnere mich genau an jades Wort, was er 
damals sıgte — folganda Bamerkunss Kan mussste herrn Keitsl 

döch endlich einmal klar sagen, dass sr ssinem Harrn Hitler 
melden solls, dass wir, das heisst die milit.srische Abwehr, 
keine Mordorganiszstion sind wie der SD odar die SS. Nach seiner 
kurzen Zeit kam Canaris zurusck und sagte, as wasre nun klar, er 
hızbtba bai Keital arr2eicht und ihn auch zur Veberz>ugung Ze= 
bracht, dass wir, das haisst die milibtısrischs Abwshr, voellig 
aus di>ser Sache auszusch=iden hazatt»n und die w:itere Behaund- 


lung dam SD uebarlassan blaibt. 
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Ich muss hisr zinsch:lt=n und zurusckzreifen, dass Herr Canaris 
schon ssinerz>it, also glzich wis diese Befzhla odar disaser Be- 
fehl gegeben wurda, gasızt hatte, dıss die Durchfuchrung auf 
Jeden Fall verhindert warden wird. Dafusr werde er sorgen und 
musssts ich ihn untsrstuatzen. 

F: Ich zlıauba, Sia hıban uns noch nicht 833336, wer an dieser 
Bzsprzchung taileesnonmmen hat? 

A: an dieser Bzsprachung haben die 3 Abwahrchefs teilsenomuen, 
Oberst Diedenbruck, Obarst General Bantini und ich, wahrschein- 
lich auch General Oster, mosglichserwaise Buarknar (daran kann 
ich mich aber nicht srinnsrn, ich glsuba nicht, denn in meinen 
Aufzeichnunzen sind nur 3 Abtasilunzschafs senannb, dis alle drei 
strikts dos Ansinnen nbgalehnb haben, 

F: "as war der naschsta Anlass, wo di2sz Sache wi»dar ihre Auf- 
marksamkaitb arr=ete? 

A: Binize Zait sra:taer und zwar im Sepbambsr - das zanaus Dabun 
ist fsestgchrlton - wurde ich in mainar Priv Lwohnuns vom dama- 
ligen Chaf das CKW Kaital Anzarufsn. Er fragte mich, was ist mit 
Gustav? Si» wissen doch, was mit Gustav zamsinb ist? M:ine Ant=- 
wort: Ja, dıs weiss ich. Wis staht die Angzslsganheit, ich muss 
»s drinz2nä wisssn,. Msina Antwort: Daruebar bin ich nicht orien- 
tiert, das hat sich Canaris s:lbst vorb>hzlten, und Canaris ist 
nicht hisr, er ist in Paris. Darauf Bafahl von Kzitel, bezw. be» 
vor er mir den Befshl gab noch sine Frage: Sie-wisssn doch, dass 
die Andsren die Sache machen sollen? Dia Andaren waren gemeinb 
SS bezw. SD. Meine Antwort: Ja, das wsiss ich. Darauf Befehl von 
Ksitel: Dann gshen Sia sofort zu Mualler und srkundigen Sie sich 
usber dsn Stand der ganzen Aktion,ich muss 33 drinzend wissen. 
Ich sagte darauf: Jawohl, rin=z sofort in das Amt Auslandsabwshr 
zu Gan>ral Oster und untrrichtata ihn u=sbar d>s Vorgsfallene, 
bab ihn um Rat, was nun in di>ser fuer Canaris und mich asusserst 


kritischsn und schwisrizen Lage zu machan sei, untsrrichtete ihn, 





Me IT, 


was Oster ebenfalls wüsste, dass Canaris dem SD bis dahin kein 


Wort von dam esazt hatte, was der 5D Aurchfushren sollte, also 
di> Zrmordunr Tirauds. Ostor rist mir, sofort nach Faris zu flie= 
z2n und Onneris zu orianti>sren und zu wırnen. 

Ich floz noch am naschsten Tag n:ch Psris, traf Canaris in einen 


Hotsl beim Abendessen in =inem kleinen Kreis, bei dem auch Ad- 

miral Buarkner ınwsend war, 

Canaris war sahr bestusrzt und fand zunaschst ksinen Auswas, 

Washrend das Essens frug mich Canaris vor Busrkner und noch 2 an« 
deren anwesenden Offizieren - das war Obarst Rudolf und sin 
anderer Herr -— wann Giraud aus Ko2nigstein gefluschtat sei, das 
aschst> Datum, wann die Abwehr 3 in Prag war und das dritte 


Datum, wann das Attentat auf Heydrich war. 
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Zeugs LAHUSEN Canaris hatte nun s.inen ganzen Plan auf < > drei 


Daten aufgebaut. Dirscr Plan war, den Beweis zu erbringen, dass s Heyärich 
bei dicscr Tasunz den Befehl weiter :c;_ben hacttc, die Aktion durchzu- 
fuchren, Er wolltc also den Tod Hcydrichs zusnuctzen, um damit die znze 
Sach: zu Fall zu brinsen. 
An nacchsten Tage flosen wir nach Berlin und Canaris meldete 
K.itel, dass die Sache in Ordnung sci und cr, Canaris, Hoydrich bei der 
vorerwachnten Tasung in Pras dic noetizco , Oricntierun- gegeben habe und 
Hoydrich alles cingileitet habe, dass bereits cine Sondernktion gestartet 
sci, um Giraud ermorden zu lasscn, Damit war dicse änzgelerconheit erledigt 
und zu Kallo schracht. 
COL. MEN: Ich glaub_, da ist cin Fehler in der Ucburscetzung vorgekon- 
men. Wollen Sic bitte zurucck;chen, zum Punkt, wo Sic sich erstmalig 
auf Hoydrich bozichen, vo Canaris ploctzlich erleichtert schien und 
vezann, Ihnen zu orzachlen,... 
war sichtlich fuer alle inwesenden srleichtcrt, 
ten erfahren hat, Denn scine ganzen Placnc 
oder sein kanocvır, und das ist isch fucr scinc Vcscnsart, cine rcin 
cisti:sc Kombinatio ‚tra zus den drci Daten, und der wesentliche Teil 
aud's und die Drei Tarxc-Konferenz. Denn, 
wecrtc, so wacre dic 
Kombination wahrsch.inli 
icht sicht kceino Yeranlassun, fucr diese Wiederholung. 
wenn cs fucr das Gericht kler war,’ soll der Zcu;c dio 
“icderholung nicht weit r fortsctzon? 
as croignetce sich dann spacter in der Sache Gira 
2. LiHUSEN Spacter crei ncte sich nichts mchr.Giraud flucchtcete nach 
Nordafrika, Ich habe nur ;choert, dass Hitler uchber dicsce Flucht ausser 


sich war und cs als totalcs Vorsage .s Sicherheitsdienstcs bezcichncete, 


und dass dicscr Vorf: in d :roto lcn des Hauptquarticrs fostgchal- 


tun wurde. Der Mann, von dem ich dies. Informationen bcsitzc, befindet 


dcr amerikanischen Zonc. 


Jaoren Ihnen Oberst Rowchls bekannt? 
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Zeugs s LuHUSEN: IN: Jawohl. 
COL. „MEN: as war cr? 
Zeuszc LiHUSEN; Er war cin Offizier. Er war Oburst in der Luftwaffe, 
COL, „NEN: Was war die Tactiskcit dor Sondersquadron, der er angchoorte? 
Zouzc LAuHUSEN: Er hatte cin Sondersquadron furr Bochzchtun;sflucgc und 
arbeitete mit der äausland-Abwchr=-hufklacrunsssruppe in rowisser Weise 

cber zsewissen Lacnder zusammen, 

Waren Sie je anwesend, wenn cr Canaris berichtutc? 

Zcugc LiHUSEN: Ich war gelc icntlich anwescend, 
COL „NEN: Koennen Sie sich orinnern, was Rowchls bei dies.n Gelczenhei- 
ten Canaris erzachltco? 

Er berichtete uchur Resultate von Aufklacrunssflucsen 
und bei Abuchr I=- .ımt „bwchr I- war ich fucr dics verantwortlich und 
vermerkte die Erzcbnissc, 

OL. «WEN; Yu ic, uchber welchs Gobicte “ufklacrunssflucgc unter- 
nommen wurden? 

Sic wurden untornommen ucbüor Polcı ! England und im 
Sucdosten, Ich karn in nacheren Einzelhciten nich sazcn, welches Gcebict 


Alte . 


und welcher Staat im Sucdosten, aber ich vreiss, dass dicsc Squadron in 
Budapcst fucr diese „ufklacrun:sfluc- etionicert war. 
Sahcen Sic einisce dieser Photozraphicen persocnlich? 
Jawchl. 

Wellen Sic dem Gericht die Zeit so;en, > wussten, dass 
dioss „ufklacrunssfluc‘;c ucber London und Leninzrad zcmacht mırden? 
Zeuge LUHUSEN: Jas zona Datum krnn ich nicht scben, Ich weiss mich 
nur zu crinnern, dass ich bei de wchr mit 6 is anwescnd war, oäücr 
mit Bentivosny, der 
stattfanden und photozraphicrtes Matcri gelegt wurde, dass dicse 
Sqtadron von unsarischen Flur aus zrbceitete und dass sic zurucck 
nach Berlin flog » Ich kannte cinige der Filoten aus ihrer Taetigkcit. 
COL. AuEN: Ich will Sic nun ucber das Jahr oder dic Jahre befrasscn, 
wachrond wulcher, dicse Erkundirunssflucze unternommen wurden? 


Zeuse LAHUSEN: Zu einer gewissen Zeit des Jahres 1939, vor Beginn des 
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polnischen Feldzu;cs. 
COL.AMEN: ‚Wurden da Flucge von Unsorn aus untc nommen, wissen Sic otwas 
davon? 
Zeurc LÄHUSEN: Das muosste der Inspcktcur der Luftwaffe sa en. 
COL. auBN: Haben Sic in Ihrem Besitz einen Bericht ucber die Behandlung 
der Juden in zcwissen Gebicten? 
Zousc L.HUSEN: dJawohl, ich besitze cinen Bericht, der wahrscheinlich 
durch 5cpartment III zu uns kam und ich fertigte Copien fucr Canaris und 
mich an, mchrerc Gopien fucr Canaris und cinc fuer mich. 
COL „EN: I las cin offizicllcer Boricht? 
Zceus;c LıHUSEN: Jawohl, und cs wırde bh -htet, Aus den ärchiven koonnte 
erschen werden, zus welchen Amte cs zu uns kam. In diosen Zusammenhans 
* wichti;c Name in Verbindung mit der Erschisssun: der 
den. Ich wusstc nicmals schr zcnau, 
Hohcs Scricht, ich mocchte nun cine rhotoco pic 2ls Tatbe- 
stand anbieten, oder äbschriften von Eintragungen, dic der 
genau verfasste, zusammen mit einer Photocopie des 
sind hier im Gerichtshof, ber sic kocnnen richt aus den Safc, 
dem sic sich befinden, herausscenomien werden. Sie wurden durch cinc 
benexplosion derart beschacdi: dass sic durch Herausnchnmen aus dem 
Safc fucr Benuctzung ungceisnet wacrın; ober wir haben sic photocopicert 
und die Photocopien sind nun vorhanden. Diöscs Dokument wucrde Boweis- 
stucck USi 80-3017 scin, 
DER VORS: Gel. amen, verstche ich recht, dass nur jene Teile diesos 
Dokuments, dic hier im Gerichtshof vorsclesen werden, als Tatbestand 
vorsclert werden? 
COL. AlEN: Jawchl, sic wurden von Zou<cn benuctzt, scinc Erinnerung 
fzufrisclion, 
Der VORS: Ja, dics ist mir bekannt. 
CCL. ANEN:; Und kuincs dorsclben wurde vollstacndig im Gerichtssaal 
verlesen, aber os kann jederzcit ;eschchen, Herr Pracsident. 
Wenn Sic sic den Tatbestand als Dokumente cinschlicssen 
wollen, mucsscn Sie sic natuerlich vorlesen, Col. „men, wollen Sie dicse 
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Dokumente noch weiter verwenden, : 


viraocsen des Zeugen? 


LMEN? denke‘ nicht, Herr 


berechtigt ist, 


vorzulesc 


k erfucllt, 
Der \ 


wuchscht, kann dies natucrlich 


OÖ zowiss, Hcrr Prais 


stucck USA 80-3047-PS anzcboten. 


Der VORS: 


Zum Zcuscen Lahus.n) 


= GR > Pr. \ ‚ » 
ucber die Placnc der Kri 


Der VORS: 


Hinrichtunscen von Jud 


Jawcohl, 


„uch dies 


Genz richti;;, Herr 


„usfuchrun: 
an, ScHhdern os 
ıichts 


Schr ut, der Geri 


REN IN FR ee 
Javwoll. Ich werde die 


r. C. 
OR PIE 


y 
scrien 


un SH: 


Gulangte irsundwelche 


welchc gewochnliche litartciter 


»aen"lich waren? 


aussurfun \ 


Wenn dic Vertcidizung s 


2 Pe} 


Aber anderweitiz kocnnen sic 


<asfuchrunz 


konn nicht im 


ee 


shof 


odcr 


JUNI IN 


chen des Brinnorungs- 


Pracsident, ausser in dicoscer Weisc, 


sic als Tatbestand und zur 


n; fuer meine Absichten haben sie 


ic zun Zweck dos Kreuzvorhocrs zu schen 


scschchen, 


ent. +ch bcer.its als Beweis 


nicht in den Tatbestand cinzc- 


Witclicdder Abwehr im allzcmeinen 


Deutschen R.ichös untcrrichtct? 


scheinen cinen Bericht ucber 


ow zu <nthalten, 


Tatbos inecn, ausscr wenn 


in lic Ihnen 


wir cs nicht 


nur vorlesen, ausser der Gerichtshof 


wucnhscht di«s nicht, 


-' 


ran wicderholen. 


der “brchr im alliscmeinen ucber die 
Reiches untcrrichtct? 


‚"wehr mit dor Vorbereitung 


Kenntnis von Informationen zu Ihnen, 


Offiziere in der ..rmee nicht zu- 
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Zuge LiHUSEN: Gewiss, das schoertc zu meinem imt. 
MEN; Gelanzten Sic in Ihrsy@ruppc auf Ürund der Kenntnissc, die 
Weise crhiclten, zu cincı Entschcicdung: ob zum Beispicl der 
„noriff auf Polon <in nicht horaufbsschworcner insriffsakt war oder nicht? 
Der VORS; Nun, ——— 
icuzc L.HUSEN: Wollen Sic bitt. dies.n Satz wiederholen? 

Dis ist cinc prinzipiolle Fra, dic der Gerichtshof entscheiden 
muss. Sie kocnnen keinen Tatbestand auf Grund ciner Frasc vorlesen, deren 
Entschciduns dem Gerichtshof vorbhchaltın ist 

Jawohl, Hohör Gerichtshof. Der Zcusc sticht nun fucr das 
Krcuzverhoor zur Vorfucsune, 
sche anklagcvortroter wucnscht dem Zougen cinisc 
stellen, 
Dirckte Pefrasung durch den Russischen Anklascviırtreter: 
Sic richti ass Angschocrisc vieler Voc clkcr 
cer Dcutschin 
ı waren ukrainische Bimiandcrcer. 
diesen Linwenderern wurden Kommandos fucr den Kampf 
Deutschland 
"Kommendos" ist vicllcicht nicht dir rechte Ausdruck, 
Ss warcn Leute in gleichen Laser, die cinc anscheinend militacrische 
ausbildung crhielten, 
Russ. Hauptanklaazeor: was warcn die Aufrabın dicser Kommandos? 


Zcuzc LiHUSEN: Es waren Orvonisationen vorhanden. Sic kamen vom Kau- 
1 1 


kasus, von der ka NLERR Ukrsir ind arbeit_ten zusammen mit dom Amt 
KSSUS, von ccr L As nen Lerainc und arocı ven zusammen mlt con Am 


dicser Komman- 


Truppen wurden ihren uchbcrwachcenden Offizieren bei 
‚inn der Feindsclireiten zurcwissen. Es zab cinc Reihe von Feldkomman- 
lo-Offiziceren, denen ich anzchocrte, 
Nuss. Hau atankl.: Was fuer „uf;aben hatten dicsce Truppen? 


Dics. Kommandos sollten Sabotazc allor Art vollfuchren, 
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Russ, Hauptankl.: 


Zeuge LiHUSEN: In jenen 
2lso um einen prakti 


R39, Anzl,: hus w 


— nenne nn 


Art in Polen? 


cuzc Lahuscen; Im Fallc 
ken und andere wichti;;c 
Tacetiskciten allgemein besc 


wichtisen militacri 


Russ. Hauptanki.: 


— 


gendwilche militacrischo Aufgzath 


 LAHUSEN: Vom 


zu;setcilt, 
Russ, Hauptankl. 
Sahota:c und 


solch: vorhanden? 


Wurden aussc 


Ich frasc 


-0048 


In welchem Gcbicte? 


Gebicten, in dic Deutschland im Kriezc cind 


nenn, besonders in Polen. 


» Sabotzgc und anderc Tactiskeiten dieser 


von Sauctazc war es das Beschacdizen von Bruck- 
militacrischo Ausfuchrunsen, Ich habe ;errde dicsce 
jeben. “it cinem ort dic Zerstocrung von 


schen Einrichtun:cn. 


Sic, was noch? Hatten dics. Kommandos ir- 

en zu crfucllen? 

hr erhielten sic keine politischen Aufgaben 
hes crtsilte ihnen sol.chc, 


chlecht verstanden. Sic sprechen ucber 


um Terrcr-i.kte. Verstchen dic mich? Waren 


nicht. Darf ich acchmals wicderholen? 
ich Terror-äktce "hegansen? 


crer Scitc, 
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VORSITZENDER: "Koennen sie mich hoeren, verstchen sie 
die Frese, die an sie gerichtet ist?" 

ZEUGE: "Je, da waren irgendwelche Stoerungen.," 

RUSSISCEER ANKLAFEVIRTRITER: "Sie haben mir gesagt, dass 
eine Frage von Terrorismus bestanden hat, von welcher Seite war 
diese Frage Terrorismus," 

ZEUGE: "Um das ist es ja immer gegengen. Die militae- 
rische Abwehr bekam immer wieder, in verschiedener Form, die An- 
regung oder Aufforderung, unsere rein militaerischen und auf die 
Beduerfnisse der Wehrmachtsfuchrung ebzestellten Aufgaben, mit 
politischen oder mit Terrormassnahmen zu verbinden, so auch zum 
Beispiel, wie aus den Aktenvermerken hervorgeht, in der Vorberei- 
tung des Foldzugos gegen Polen." 

RUSSISCHER ANKLAGEVIRTRETER: "Als Sie die Frage beant- 
worteten, ob der Rotgeräist als ein losischer Feindangeschen und 
besonderen Massnahmen unterworfen wurde, was meinen sie nit "be- 
sonderen Massnahmen, " 

Ich wiederhole meine Frage. Sie haben gesagt, dass der 
Rotzardist von ihnen - ich meine vom deutschen Oberkonmando als 
logischer Feind anzeschen -"bosonderen Massnahmen” unterworfen wurde, 
Was bedoutet das, Yas verstohon sie unter "bosondereon Hassnahmen, " 

ZEUGE: "Untor den"besonderen Massnalmon"verstoho ich 
genz klar, allo die brutalon Messnahmen, dio zetroffen wurden, von 
denen ich gesprochen habe und von denen ich ucoorzougt bin, dass 
sie viol, viol mehr waren, als ich von dem immerhin boschraenkten 
Gesichtskreis gesagt habe oder mir bekannt ist." 

RUSSISCHER ANKLATEVIRTRUTER: "Sie haben bereits dem Ge- 
richtshof gosast, dass os besondere Konmandos gegeben hat, die von 
Gen Kriegsgefongenen zusgesucht wurden. Ich verstche, Aass die Aus- 
sonderung in der Form vor sich ging, dass je einer getoetet und je 
ein anderer zur Schwerarbeit zu gehen hatte," 

ANTWORT: "Ja, die besonderen Kommandos, also die Ein- 


satzkommandos des S,D., waren nur mit der Hinrichtung der ausge- 
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sonderten Kricgsgofangenen befasst, " 

FRAGE: "Wer der Oberbofchlshaber fucr die Frage verantwort- 
lich, wer sterben sollts?" 

ANTWORT: "Ja, um dicsos Thema ging such die Besprechung 
bei Roinocke, dass ihm die Leitung eines solchen Kommandos in die 
Haendo gegeben wurde, zu entscheiden, wer bolschowistisch verseuoht 
enzusohen sci, und wer nicht," 

FRAGE: "Und er war verentwortlich und hatte die Sefehls- 


was mit ihnen geschehen soll," 
"Wenigstens bis zum Zeitpurkt, also bis zu der 
Besprechung, on der ich mit Cansris teilnahm, ja, denn darum ging 
es Ja in der Bosprechung, an der ich teilnahm." 
uns von ihrem Protest und Canaris Pro- 
test gegen diese Befohle usw, sesagt, Was waren die Ergebnisse die- 
ser Proteste," 
ANTWORT: "Sic haben, wie ich schon ausgefuchrt habe, 
eusserst bescheidene Resultate gehabt, Mon} sie kaum als Re- 
bezeichnen, denn man kann die sache, dass die Hinrichtung 
t der Truppen, oder dass f 00 Meter abseits statt- 


bezeichnen." 


tt 


Welche Gosproeche haben sie mit \ucller in Bezug 
gehabt und hat uellor Irgendwolche Kon- 
essionen gemacht? Sie haben uns gescgt, zls sie von Generel Alo- 
xendor gefragt wurden „ Sie wurden von Col, Roseonblith, 

einen Vortreter der Sowjot-Union verhoort." 
"Je, richtig. Ja, es ist der Name Alexander, Mir 
ist nicht klar, was er in diesem Zusamienhang bedeuten soli, 

o, Ich habe einen Fohler gemacht. Sie 
erinnern sich vielleicht noch an ihre Mitteilung an Col,Rosenblith 
in Bezus cuf das Ges 3 mit Wueller und die Konzessionen, die 
Mueller gemacht hr’ a sio, uns dies zu wicderholen," 

RUSSISCHER ANKL/.GEVIRTRTZ TER : "Das wer oin Fehler meiner- 


seits, Ich will von ihnen ueber Mucller, Schiossereien usw, hocren," 
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ANTWORT: "Mit Mueller hatte ich ein sehr ausfuehrliches Ge- 


30 Nov - A- EV-3 


sprscch. Besonders bezueglich des Themas der Zussonderung und zwar 
wölche ich knnkrot ausgefuehrt, die Ingelogenheit der Provinz 

Krirn, also von sowjetrussischen Soläeten, die ihrer Nationalitaet 
nach, aus Krirm stammten, Und wo die Leute, die Mohammeäaner waren, 


. 


als Juden orklacrt und hingerichtet wurden. Also, abgeschen von 


der Brutalitaet und aller aehnlichen linssnammen, bezeugen diese 


auch den unsinnigen Gesichtspunkt, bzw. Gesichtspunkte, die sich 
ein nomacler Mensch nicht erklzeren kann. Auf diese habe Ich hin- 
gewiesen." 

FRAGE: "Sie haben uns gesast, wie diese Massnahmen ausgefuehrt 
wurden," 

VORSITZENDER: "Er kann Sie nicht hoeren. Fahren Sie fort, 
Etwas langscmer bitto," 

RUSSISCHER ANKLIGEVIRTRETER: "Eaben sie die Erzachlung ihres 
Gespraechs mit Mueller beendet?" 

ANTI'ORT: "Nein, ich habe noch nicht geendet,." Mit !fueller 
habe ich mich sehr vicl zuseinnndergesetzt, Mit allen Themen, mit 
wolchen ich mich hior ausoinandersetzte, habe ich mit Mueller be- 
sprochen und or war äle verentwortliche Person, zwuindest eines 
Abschnitt, und Roinccko het nur in den Standpunkten entschieden, 
bzw. in neinen oder gogenteilisen Sinn, Ich vditte mir zu sagen, 
auf welchen Kornpunkt sic oingehen wollen, dann worde Ich gerno 
wiodorholen," 

FRAGE: "Sie haben von Hlord usw, gesprochen, Ich bin an den 
Schiessereien intorossiort, \ns haben sic darueber gesegt, wo soll- 
ten die Schiessereion stx..ttfinden, nachden Sie derueber Protest 
erhoben haben." 

INT.IORT: "Er hatte mir in ziemlich zymiscker Toru erkl2ert, 
denn werden die Erschiessungen otwas abseits vorgenommen werden, 


wenn der Geist der Truppen darunter leidet." 
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Frage: "Das war das Ergebnis in Ihrem Proteste." 

Antwort: "Das war das duerftige Resultat des Protestcs. 
Und anderer “nun nn 
"Nun zur lotzton Fragc. Die Vorwendungen der Konzen- 
trationslager, wohin russischc Kriegsgefangene go- 
bracht wurden, NMassentoctungen von Gefangenen, var 
dics der Befchl des deutschen Oberkommandns? '" 

Antwort: "In irgend einem Zusammenhang oder in Zusammenarbeit 
mit den verantwortlichen oder zustacndigen Offizieren 
dcs Reichshauptantes. 
Ich muss zu dom orklaeren, was ich gesagt habe, dass 
ich l.amals dio Bofchle nicht scolbst gelesen habe, 
sondörr nur bci Besprechungen mit Roincckc, Reincockc 
als dor Vortrotor dos OKW und besagten Mucller, und 
dics> Zusammonarbeit, Kordination in dieser F'rrago, 
bekaant gcovorden sind." 

Frage: "Eaber sio das in privaten oder in amtlichen Konfo- 
rergzen erfahron." 

“ntwort: "Das war cine amtlicho Besprechung, die von Gencral 
Roinecko oinborufen vrar und ich war nicht als 
"Lahusen”, sondern =ls Vortroter des Amtos Auslands- 
abvchr anwesend." 
"Dio Befchle, die Sic in dieser Konforenz kennen 
lornen mussten, kamen an Sio dirckt vom deutschen 
Oborkommando? " 

antvort: "Sie sind vom OKVW und von irgend einer hocchsten 
Stello dos Hecrosamtos ausgegangen, nach der Dar- 
stollung, wio sic von Reinccko erklacrt wurde. Ich 
habe sio aber nicht gelesen oder goschon. 
Aber Sie haben in dicsen Konfcorenzen gchocrt, wo sio 
von dicsen Bofohlen in Kenntnis gosctzt und besprochcet 
wurden." 

Antwort; "Die Besprechung, scolbstverstaondlich, deren Verlauf 
ich hior geschildert habe." 
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Frage: “Und in den Konferenzen, wic sic gesagt haben, cent- 
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standen Fragen ucber Mord und Verbrennen von Stacd- 
ten? Ucber das Brennen hat man bei dieser Bospre- 
chung nichts erwachnt. Wohl aber ucber die Bofchle 
bozucglich der Gofangenen," 

Frage: "Nur ucber die Mordo?" 

Antwort: " (keine Antwort). 

RUSSISCHER ANGEKLAGEVERTRETER: "Das ist allos." 

VORSITZENDER: "Will der franzoosische Anklagevertroter einige 


Fragen stellen?!" 


FRANZ.ANKLAGEVERTRETER: "Eine einzigo Frage: Wer gab die Befch- 


le zur Ermordung dor Kommandos." 

Antwort: "Gemeint ist wohl die Toctung von Angehocrigen von 
Kommandogruppen"., 

Frage: "Ver hat den Bofehl gegcben fuer die Hinrichtung." 

Antwort: "Den Befchl habe ich solbst nicht gelosen. 
Nachdem, was damals in diescm Kreise gesprochen 
wurde, stammt diese Order von Hitlor sclbst, ob 

: dic Idee, kann ich nicht sagen." 

Frage: "Welche Bofchle hat Keitel und Jodl behandelt. Wel- 
cho Bofchle haben sie gegeben." 

„ntwort: "Das kann ich nicht sagsn, wcil ich es nicht weiss.! 

Frage: "Welche waren die Gruende, fuor diose Befehle, so- 
wcit Sio wissen?. 

ntwort: Dio Grucnde fucr diese Bofchle waren, nicht nur 
nach meiner Ansicht, sondern wico os damals ganz 
klar ausgesprochen und ich glaube auch im Bofchil 
enthalten war, ich habe ihn nicht gelesen, ceinc ab- 
schreckende Wirkung zu erziclen und damit dic Tao- 
tigkeit dor Kommandos zu untorbinden und lahm zu 
legon." 
"Ver hat den Bofehl gegeben, Goncral Gira ud zu 


ermorden," 
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Antwort: "Ich habe den ersten Teil dieser Frage nicht ge- 


30 Nov-i- IK 3, 


hoert. \ier hat den Befchl zur Toctung Ücoygand 
und Giraud gogscben." 

antyort: "Der Bofchl zur Boscitigung, das ist, um klar aus- 
zudruccken, zur Ermordung Woygand und Giraud, hat 
Canaris als von Keitel ucbermittclt crhalten. 
Ich habe won ihm orfahren, als Keitcl mir gegen- 
ucber, im Fallc Weygand, bci cinem Vortrag, am 
25. Dezember 1940 - nach meinen Aufzcichnungen =» 
von Canaris bci Keitcl orfolgtc, bei dem ich an- 
wosend var, habe ich dicsen Bcfehl und dicso 
„bsicht dirckt ucbermittclt bekommen, in Form 
dor Frage, wic der Stand der Angelegenheit im 
Fallce fWeygand sci. Ich habe im zweiten Fallc, im 


Falle Giraud, da dieser Befchl von Keitcl an 


Canaris ergangen ist, von Canaris selbst erfahren, 


wIco andere Z\btcilungs-Chefs, und zum zweiten Male 
bei cincem Vortag, bci dem ich mit Canaris bei 
Koitel im Juli 1942 a nıesend war, in cincr Form 


wic bei \Icygand, und schlicsslich üunmittclbar im 


.. 


Telcefongespraech durch Xeitel der dringenden In- 
telligenz, ucbermittclt bekommen." 

VORSITZENDER: "Haben Sic Fragen zu stellen, Dr.Nolto?" 

Verteidigungsanwalt Dr.iiclto (fuer den ängcklagsten Keitel): 

"Der Zougo Lahusen hat schr wichtige Aussagen gcor 
macht, dic insbesondero Jon von mir vertrotenen 
Angcklagten Keitol schwer belasten. " 

VORSITZENDER: Wolion Sio jetzt cinc Rede halten." 

NR.NELTE: "Der Angoklagtc Keitel muenscht nun dem Zeugen 
zanlrcichc Fragen vorzulogen, nachdem cr crst 
mit mir gesprochen hat. Ich bitte den Gerichts- 
hof deshalb, zu gestatten, entwoder, dass jetzt 
eine lacngerc Pause eintritt oder dass cr bei Gc- 


lcogenheit der nacchsten Sitzung die Fragen im 


Krouzverhoer stellt." 
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VORSITZENDER: "@ut, sic werden Gelegenheit haben, den Zeugen 
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morgen Fruch um 10.00 Uhr ins Krouzvorhocr zu 
nchmen. 
Will irgend ein Mitglied des Gerichtshofes ir- 
gendwelche Fragen an den Zeugen stellen?" 
Mr.Biddlo, amcrikanischor Richter: 
"Ich moochte den Zeugen fragen, ob dio Befchle 
zur Toctung von Russen und im Zusammenhang damit, 
dic Bchandlung der Gefangenen, schriftlich 8080» 
ben wurden." 
Antwort: "Meiner Ansicht nach, ja. Doch habe ich sic 
solbst nicht geschen oder gelesen." 


Frago: "iaron dios offiziclle Bofchla?" 


Antwort: "Ja, das waren natuorlich offizielle Befohle, 


wo durch Umschreibungen andore Tatsachen zum 
“usdruck gebracht wurden. Es wurde in Worten 
von Rcinecke und andcreon crlacutcrt, daraus 
stammt moin Wissen. Ich habe sic selbst damals 
nicht gcleson, doch ich wiısste, dass sie nicht 
nur mucndliche Boefchle waren, weil ich musste, 
das etwas Schriftlichos vorhanden war, doch 
kann ich nicht sagen, ob cos eine oder mehrere 
Befchle waren oder von wem sie unterschrieben 
waren. Moino Kmntnis stammt aus den Bospre- 
chungen, von Berichten, von denen ich ganz klar 
erfuhr ucber solche Befchle." 
"Wissen Sio an wem oder an welche Organisationen 
Aiosc Befchlo geroehnlich gerichtet waren." 
Antwort: "Bofchle solcher grundsnctzlicher Art sind bo- 
sonders an das OK gesangen, weil os sich um 
Kriogsgefangene handeltco, fucr welche das OKW 
zustacndig war, und Reinecke war dor Vertroter 


dos OKW, 
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Frage: “e....5ewWochnlich dic Witglieder, oder sinige der Mitzlioder dos 
Generalstabs haben von diesem Befchl gowusst? 
Antwort: Von diesen Bofchl und voncdem, was ich Gesagt habe, haben na- 
tuorlich demwscentlichen Inhelt nach, damals schr viole ingehocrige dor 
Werhmacht gewusst, dern die Ronktion in Jer Wehrmacht, sorado auf diesen 
Befchl,wr eine un.ehvuerc, Ucher diesos Themn „ abscits von der „tmosphac 
ro, das heisst der rein dienstlichen, dic ich hier wicodorsc ‚oben halbe, das 
eisst bosprochen, berichtot ist ja auch in den Kasinos unl manscasten 
g6Ssprcechen worden, weil das slles Dinge waren, dio nach aussen 
zwar in unlicbsomster Form und in nicht zu lcouenonder Auswirkung 
bosondors auf die Truppen in Erscheinng setreton w ar, Es haben ja auch 
namentlich an der Front Offiziore, hoho Uffiziore, lioso Befohle ont- 


weder nichtweitergo, coer. dor in irgend einer Forn umscnsen, Darucber 
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ist ja damals schon Sesprochen worden, Ich 

zierc, tcils conenut, teils sind si. in “wufzeichnunsen, Ta;ebuch, usw, 
fest;chalten, Eswr nicht oino lltooglicho «noluscnheit, sondorn da- 
mals das Gospracuchs thunma, 

Fra:co: Und waron die Befohle den F hrorn d SD und der SA bekannt? 
Antwort: Sie muosson ihnen bekennt BUWösensin, denn os wussten Ja 
cinfachen Sold aten, die allos das nit ange 

zählt. Es war auch : ior Bovocli korung zum Teil beka annt, Es sind Loute 
dom Osten zu uns gekommen, Louto dio von Front kamen, Vorwundoto 
der Front zurueckzokommen, die ja noch viö} mehr Einzelhoiten erfrhron 


habon als ich sie hier soben konnte, 


Versitzender Richter: General Nikitchonko ncoechto eine Frarc stcllen, 


Fuordas Gericht (Goneral is? itchonko):; 

Fra;:o: Sic haben gosag ss » Instruktionen erhalten haben und von der 
Vernichtung der Kric "S,efengenen und von ummenschlicher Bchendlung der 
Kriogssefnngonen, Erhiclten Sig Cie Bofehle von Reinecko? 

Antwort: Ja, nun muss ich otwas riohtigstellon, nicht ich scor die Aus- 
landsabwohr het den Auftrag orha lten, wil wir damit nichts zu tun hatten, 
sondern ich hatte nur Kenntnis von der Sache und war au dioser Besprechung 


Vertroter des “mts Auslands Abwehr zugeien, ir selbst hatten mit dor 
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Behandlung der Kriogs;efangenen nichts in diesem negativen Sinne zu tun. 


ER 


: Ausser dieser Besyprochung, den Besprcochungen des Oberkummandos, 
wurden nach Anordnungen se »en? Gabes noch Besprechungen in Oberkom- 
mandostellen, in denen vs auch solche Bofehle gab ucber die liisshandlung 
und Vernichtungder Kris; .fanscnen? 
antwort: Es wird verschiodene Besprechungen ueber las Thoma gegeben ha=- 
benz; ich war aber nur bei viner enwesend, die ichschilderte und kann nichts 
weiter derucber sen. 
Frazcs Im Hauptquartior? 
Antwort‘ Im OKT. Im OKir, 

Im Hauptquartier der deutschen \rmce? 
antwort: Selbstvorstnendlich, wo dns int ‚uslaaf. Abwehr in dor Vertretung 
meiner Porscn heranrczogen war und auf Grund ssineor Protoste, weil unser 
Amt ja nit Kricssgefangenen in diesom Sinne riskts zu tun hatto sondern 
ganz GSöo,unteilig, aus rein sachlichen Grucndun und senz natucrlich erklacr- 
lichen Gruenden an ciner ordentlichen Behandlung der Gefangenen interos- 
siort wor, 

Besprochun; wurde 

fangenon ;ut behandeln sollto ;„ sond 
rotton sc 
Ich muss ctwas richtisstellun. An dioseon Bosprechunsen hat 


trop teilgenommen? 


Antwort: Nein. Diose Bospruchung, das heisst dic Besnrechun- fuer die ich 
NED H 


Zeu nis abloge, fand statt nac} ollzog Tatsechen; allcs war schon go- 
schehen, dis Exekutionen waron schun erfolst und “uswirkungen hatten sich 
bereits gezeigt. Prutcste waren schun in Jeder Form gemacht werden von der 
Front usw, und vum Amt Abwehr. Dioso Bospruchunsen soliton dic Notwendig- 
keit der schon ersongenen Bofchlo und »oreits durchsefuchrten Massnahmen 
besruonden. Das erfolgte, je a ceitlich nach Beginn der Operationen, nach- 
dem also die Befehlo, die in dieser Frage ergangen sind, sich boreits ausge- 
wirkt hatton und alles das, was ich gestreift habe, Lereits goschehon war 

und sich nusgowirkt hatte und war im ucbelsten Sinne, in joder Hinsicht al- 


so uober die vollzosene Tatsache Sesprochen wurde, nit dom Zicl, noch ein 
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letztes iial den Vorsuch zu machen von unserer Seite, 

Fro;e: Darueber haben Sis gesprochen? 

Antwort: Darucber habe ich gesprochen, daswr Thoma der Besprechung mit 

Reineckc, ander ich teilnahm. in anderen habe ich nicht toilrcnorrion und 

kann nichts sazen, 

Frasco: Bei welcher Besprechung wurden Befchle sez;oben, Ukrainer zu vor- 

nichten und Doorfer in Brand zu stecken? 

Antwort: Ich muss diese Fra;e klarstullen, das, was der Gonernl mcint. Be- 

zicht er sich ıuf die Besprochuw:n:; im Fuchrerzug 1939, 

M1l1l von Warschau? Nach den Bintroasunsen im Tagcbuch von Canaris fand sie 

am 12, September 1939 statt, Dur Si lioses Befchles oder der Anweisung, 

die von Ribbentrop er;inz, vorn Koitol Canaris weiterges;cben war und dann 

in kurzer Unterredung nochmis von Ribbontrop Crnaris Segenueber nufse- 

zcigt wurde, war.er mit den Or Anis tionen naticnnler Ukrainer, mit donen 

amt Abwehr Abtls. im militscrischen Sinnc, das heisst 2 er militnerischen 

Operationen zusemmengeerbceitet hat, : Pulen eine Jufstondstewosung her=- 

vorzurufen, zussmmen mit den Ukmainern, die die ausrcottung der Polen und 

der Juden, also vor nllam der icmente oder dicses Kreiscs, wa den es sich 
sprechungen inmer wicder drohte, zum Ziel hatte, Mit Polen ist 

gemeint die Intelligenz und alle “iejenigen, dio als Trroger des nationalen 


Widerstandswillens bezuichnet sind, Daswır der „uftrog, der am Canaris cr- 


1 


gmgen war in dom Zusumum.nhn & wie äch ihn goschildort habe und in der 
Aktennotiz festschalten wurde, olsc nicht Ukrainer zu tocten, sondorn mit 
Ihnen diese Aufgebe, dic rein politischer und terroristischer Natur war, 
uns zuzumuten, wachrend dio Zusamminarboit unl das Tntsocchliche, was 5o- 
schehen ist, in dom Voerhal ton des smts Auslandsabwehr und den Louten, die 
der Kopfzahl nach 500 oder 1000 in Summa fostzulo;en sind, das ist aus dem 
Tr.sebuch einwendfrei zu ersehen. Das ist cino reine Vorbereitung fuer eine 
militncrischo Stuoraufgabeo, 


Frago: Dieso Bofohlo sind von Ribhbontrop und Keitel ausgesi 


Antwort: Sie sind vun Rihbbontr: pP musgeganzon. Solche Bafchle, 
° 


Ziolscotzungen behandelten, könuten sernicht vom Amt \bvrehr aus. .osehon wer- 
den, woil ja irs;endwelche ... 


Frege: Ich frage Sic nicht, ob sio ausgehen konnten oder nicht; ich frage 
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nur, sind sic von Ribbentrcep nusgegengen? 


antwort: Sie sind von Ribbentron aus se;zangen, soweit aus den ikbenver- 
merk zu arschen ist, Däs ist dei „ktemvermerk, den ich fuer Canaris 


machte, 


tichter: Ja, Herr Doktor? 
Ich habe drei kurzc Fragen, darf ich sie stellen? 
st schon vier Uhr und wir mues- 
des Ansckln_ten Hess hoerc die von richtsh,f geklacrt 


n 


worden muss. Ich glaube, wir lassen Jics bssseri fuer morgen, 


AUS 


Uhr nechnitta;s setzt der Gerichtshof 


däc Verhandlung fort, 


Ich fordere den Verteidi;ser des angekla;te 


on Rohrscheidt (Vorteidig 
meine Herren Richto ‚ch spreche hior fuer den ANFO- 
Verteidisungsanwait, Dice nunmehr anstchende Verhand- 
swzen den angeklacsten Hoss allein hat lie Fra;ze zu entschei- 
den, vb der Angeklagte verhandlunssfnchi: is: ınd dnrueber 
die Voraussotzung vorlie.;t, dass er usberh wupt zurechnun; 
koennto, Perssenlich, - dns Gerich at diesen Be,riff, 
Versuchen d Be;utachter zwocks Erstnttung einos 


“nhin formuliert, dass es den Gutachturn aufre soeben 


hinsichtlichdr Verhandlw ssfnehi,keit dehin zu neussern: 
1) cb der Ausekla.te Ä Ln;o ist, zur Anklosoe zu placlieren? 
2) hinsichtlich dor Zurechnun;;sfachickeit, hat os dio F a vo formu= 
liert, ist der ingakle;to zeistis „esunä oder nicht? 
Zu der Fraso (1) ist der “„nsokln.,te vorhandlungsfachis, »ezw. in der 
Formulicrung des Gerichts wurden don Gutachtorn gewisse 

Grhin schen, ob der ingcklaste ausreichend im Besitz von Ver- 
standeskraeften ist, um den Vorlauf der Gerichtsverhandlun; zu begreifen 


Ar 
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und dass cr eine angemossene Verteidirung vornchmen kann, das heisst, 


voinen Zeugen, gegen den Einwendung erhoben, abzulehnen und Einzelheiten 


Beweisaufnahme zu verstchen, 
Sacı rceteonei ee nr 13 A ERE N RO 4 x u: . \ 
sachverstrondigon, aan dic der Juftrag gangen ist, haben in ver- 


 UeN 


Kommissionen don Angoklesten an einigen Tagen untersucht und 
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t cin Gutachten uniertreitst, das zu diosen Fragen Stellung 
nimmt. Ich, als Verteidiger dos Anguklasten muss pflicht;semfss auf Grund 
dos Studiums dieser Gutachton mit denen ich leider infol;e der Kuerze der 
Zeit nicht so eingehend befassen konnte, wio cs vielleicht wuenschonus=- 
wort erscheint, ich bin persienlich also auf Grund! des Studiums der Gut- 
achten, in Vorbinduns mit meinen Ürf: on und Kenntnis, Cio ich per- 
soenlich mit dem angeliingten in Jon fast taorlicken Bssprechungen 

Usberzuu jun, , dess dor änsckla,:to Hoss verhandlunrs 
pflicht ‚cumacoss ;ezwungen, fuer den anscklasten 
ntrnogo zu stellen; 


Das Verfahren goyon den Angeklasten Hoss durch Poschluss vor- 


handlunssı ksit scitens das Ge- 
Vorfchrens in 
absentia dcs 
Im Falle der Ablehnung dos Antra:cs zu. (a Ias heisst, im Falle 
das Gericht den inscoklacten fuor vorhandlun;sfachig orachtot, 
bitte ich ein Gutachten untar iin: ichung weitorer Gutachter 
sinzufurdern. Bei diescor £ und bevor 
Bogrucndun; moines Antra,;, <cmnc, muochto ich auf Wunsch 
ungsklasten vorausschicken, da dioser persuonlich sich ver- 
handlungsfechi: ‚olt und in diesor Bezichung auch dns Gericht 
sclbst unterric 
Ss „ntresos, 
dor Angeklagte verhandlun;sunfachig ist, 
muss dns Hohe Gericht das Verfahren gegen den „ngekln;sten vorlacufig 
einstellen. In lioser Bozichun« kann ich mich zur 
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Pssruendung meinas Antrages nach m=inaer Ansicht auf die vorlis—- 
‚en, dem Gericht unterbreitat=n Gutachtsn b>zishen. Im Var- 
olze ünd im Anschluss an Ai» Aurch cas Hoha Garicht an 
varsbasncissn =ericht2ten Fr>=en kommen sie zu folsendem Ergab- 
nis, das ich aus dem Haurtsutachten - so wiz2 ich es bez=ichnen 
moecht=- (der vemischt zusammenzesstzten Delegation, dis, sow:it 
ich f=ststellsn konnts, aus anrlischsn, sowj>atisch>n und ameri- 
kanischen Sachverstnandizen ba .bsht und das Datum vom 14. Novam- 
ber 1945 trasezt) - „us dissam Gutachten zitierz ich woertlich. 
In diesem Gutachten sn>t - das Gutachtan sazb "dass 
keit das Angakla>t:n Pass b: aschtizt ist" sich zu vartei- 
digen, »inem Zeugen antzezenzubreben und üi> Sinzelhseiten der Be- 
weis=ufnahme zu 
Diese fassunz als ärsebnis des Gutachtens von 14. Novenber habe 
ich zitiert, weil ss sich am engsten auf üje durch das Gericht 


an die Gutachter zerichteten Fragen anschliesst. Darueber hinaus 


/ 


sagt ein anderes Gutachten aus "Wenn =uch die Amnsstie den ange- 
klagsten nicht davon zurueckhaelt, das, was um ihn herum vorgeht, 
zu verstehen und den Verlauf Aer Gerichtsverhandluns. . .. 
Vors. Richter: "ollen Sis hitt=e etwas 1lanısamar snrachen? 
koennen Thnaen nicht folren. 
Wollen Sie sich auch bitte senau auf dia oc Sachverstaen- 
digenberichte beziehen, auf die Sie Ihre ? zerung aufbauen 
wollen? Die zenvu: Teile der Sachversta2ndizenberichte, auf die 
Sie unsere Aufmerksnukeib lenken wollen. Haben Sie vers banden? 
Dr. v. Rohrscheidt: Ja, I aarf hierzu nur bemerken, dass ich 
nicht zenıu die Zitxte nach der Seitenzahl des Criginaltextes, 
bezw. des ensl'’schen Textes angeben kann, weil mir nur sine 
deutsche: Uebersetzung vorliext. Daher kann ich nur, soweit ich 
eben s'3te, angeben, dass das erste Zitat . „ ».0 . 
Vors. Richter: Sie koennen die Worte lesen in Deutsch und sodann 


in Znglischuusbesrsetzen, und wir koennen sie dann finden. Auf 
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welchen Bericht beziehen Sie sich? 

Dr. v. Rohrscheidt: Ich beziehe mich fuer dıs woertliche Zitat 
auf das Gutachten (so wie ich aus deutscher Uebertrazung entneh- 
men kann) auf das Gutachten vom 14. Novenber 1945, dss von den 
Sıchverstaendiren der enrlischen, sowjetischen und ame-ikanischen 
Delesaticn unterzeichnst zu sein scheint und das also dem Bericht 
vom 17. November folzt. Dis Stalle sızbe - darf ich wiederholen? 
"Die Faehiskeit des Anzeklasten Hess ist bseintraschtizt sich zu 
verteidiren, Zeugen entregenzutretan und die Zinzelheiten der Be- 
weisfuehrung zu versteshen," 

Ich bitte das Gericht, mir zu sızen .... 

Vors. Richter: Welchen Arzt zitiaren Sie? 

Dr. v, Rohrscheidt: Es handelt sich um den Bericht, der bei mei- 
nem Exemplar mit dem 14. November 1945 unterzeichnet ist und ver- 
mublich, wie ich schon sagte, von diesen sowjetischen, amerikanieci 
schen und englischen Aerzten unterzeichnst ist. Las Orisinalexen- 
plar habe ich lsider bei Rusckgabe der Unterlagen, nachden sie ins 
Deutsche uebertrıgen wurden, gestern abend nicht mehr zurusckbesus: 
kommen, und mein Versuch, es jetzt zu bekcumen, ist bei der Kuerze 
der Zeit nicht mehr zezluesckt, 

Vors. Richter: Hat dis englische Anklazevertretung ein Exemplar, 
und kann sie uns s=rzen, wo ss ist? 

Sir David Maxwell Fyfe: Ich s»laube, ich befinde mich in der glei- 
chen öchwierizkeit. In dem Gutachten, das ich habe, befinden sich 
vier Berichte. Das Dokument, das die Veberschrift "CGrder" hat, 
enthaelt vier Sachverstasndigenzutachten, eins unterzeichnet von 
rsi enzlischen Aerzten, vom 19. November; das zweite ist unter- 
zeichnet von drei amerikanischen und. einem franzossischen Arzt, 
mit Datum von 20, Novamber und dann ist ein Gutachten, ein Bericht 
von vier sowjetischen Aaerzten, mit dem Datum des 17, November und 
noch ein Bericht, der von drei sowjetischen Aerzten und einen 


franzoesischen Arzt unterschrieben ist, mit dem Datum des 16. Nov. 
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Das sind die Berichte, die ich hier zusammen mit der "Order" 
vom Gericht habe, 
Vors, Richter: Ich weiss nicht, welches der Bericht ist, auf den 
Sie verweisen, welcher arzt? Ist er vom 16. Novanber? 
Sir David \uaxwell Fyfe: Dr, von Rohrscheidt scheint einen unun- 
tsrzeichneten Bericht von 14. zu haben. 
Vors,. Richter: Dr. von Rohrschsidt, haben Sia die vier Berichte, 
wirklich vor uns liegsn? Ich less sie fuer Sie: 
ersbs Bericht, den ich in der Hand h=be, ist vom 19. November 


y 


1945 und wezeichnet von Lord Moran, Dr. Resce u Ruidock., 
Haben Sie ihn? Das ist der enrlische Raricht. 
Dr. v. Rohrschsiät: Ich habs disesan Paricht nur in deutscher 
Vebersetzung und nicht als Original. 
Yors, Richter: Absr, wenn Sis ihn in deutscher Usbersstzung ha- 
ben, ist das gut renuz. 
Dann der zweite Bericht, datiert vom 20. November 1945 ‚„ unter- 
zeichnet von Dr. Delay, Dr. Nolan Lewis, Dr. Cameron und Oberst 
Peul Schroeder. Haben Sie ihn? 
Dr, v. Rohrsch=sidt: Jawohl. 
Vors, Richter: Das waren zwei. 
Dann der Dritte ist vom 16. November und unterzeichnet von drei 
sowjetischen Asrzten und sinem franzoesischen Arzt, Dr. Delay, 
Haben Sie ihn? 

Rohrschsidt: Jawohl. 
Vors, Richter: Dann ist der vierte Bericht, datiert vom 17. und 
»ezeichnet von drei sowjstischen Aerzten Allein, ohns einen fran- 
zossischen Arzt. Also, welchss ist dia Stelle, und auf welchen Be- 
richt beziehen Sie sich? 3s ist noch =in Raricht und zwar von 
zwei enrlischen Aerzten, der praktisch dsrsalba ist wie der, auf 
den ich mich bersits bezozan habe; er entha=1lt nicht den Namen 
von Lorä \oran und datisart vom 19. Novembar. 
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Dr. v. Rohrschsidt: Jawohl. Ich kann, glaubs ich, diese Vorhal- 
tungen des Gserichtes dahingehend abkuerzen, dass ich persoenlich 
auf dem Standpunkt stehe, dass alle Gutachten uebereinstimmen, 


‘ 


sich dahin praezesisren lassen, dass die Flebizkeit des Angeklag- 
ben Hess ,„ sich zu verteidigen, einem Zeugen entgegenzutreten ü 
und die Sinzelheiten der Beweisaufnahme zu verstehen, wenn nicht 

genau mit diesen Worten, Aber so doch inhaltlich genau an diesen 

Text sich anlehnend verhalten. Ich gehe aber davon aus, dass die 

Gutachten alle sich in disser beziehung ausdruecken, dass der 


Anzeklaetz Hess in seiner Taehirkeit zur Verteidigung besin+rn: 
traechtist ist, so moechta ich vom Standpunkt des Verteidigers 
sagen, dass ich der Veberzaurung bin, dass eben die VerhandF 
lungsfaehirkeit Ass Anteklasten Hass zu verneinen sei. Die Ba 
eintraechtigung des Anreklarten Hess in seiner Verteidigung, die 


von allen Gutachten als sin geistirer Defekt anerkannte Amnestie, 


muss im Hinblick auf die Feststellunzen 
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in den Gutachten, das cs sich um cinon Zustand gemischtcor Art, 
jedoch mchr als einer Art geistiscr \bnormalitaot handolt derart 
bewertct werden, dass sr cebon nicht als verhandlungsfachig anzu- 
sprechen ist. 

Ich stche auf dem Standpunkt, dass diose von den Gutachtern g0- 
troffeno Foststsllung so weitgchend ist, dass, wio auch dio Frage 
Formuliorung lautot, "auch eine angemessene Vortoidigung dem 
„ngckl.Hoss nuf Grund diesos geistigen Döfcktes, nacmlich Am- 
nostico, nicht mooglich ist." Dice Gutachten goben weitcrhin 

dafuer Boweise aus, "dass dor Angckl. nicht goistoskrank ist," 


Darauf kommt os im Zugenblick nicht so schr an, weil schon 


nach dem Gutachten meinos Erachtens die Frago bejaht ist, dass 


der üngckl. ausscrstando ist, alle Vorzacnge infolsc der Ve 
minderung dor Vorstandoskracttce zu bogreifon. Ich bin persocn- 
lich und ich glaube, da auch mich in Ucbsoreinstimmung mit den 
Gutachten zu finden, der Znsicht, dass dor \ngekl. auf keinon Fall 
In der Lago ist, sich so vcorstaondlich zu machen, wic man os von- 
ceincem geistig normal boschaffonden Ingcklagten verlangen muss 

und vörläangen kann. Ich halto den \ngekl. auf Grund moincr Er- 
fahrung mit ihm nicht imstond, dic Vorhaltungen, die das Goricht 
ihm machen wird, so zu begreifen, wie or cs fucr seine Veorteidi- 
gung braucht, weil or oben in scinem Godnochtnis wesentlich bo- 
hindort ist. Er kennt durch don Gedaochtnisvorlust weder dio 
zuruccklicgenden Ercignisso noch dic Porsonen scincer frucheren 
Umgebung. Ich bin daher der Insicht, dass cs auf die gegentoilige 
Behauptung dos “ıngoklagten, dor sich fucr verhandlungsfachig 
haclt, nicht ankommt. 


Da dic Behinderung dos -ngcoklasten nach don F 


ceststollungen des 
Gutachtens in nbsohbaror Zeit nicht boscitigt worden kann, so 
glaubo ich, muss das Vorfahren gegen den \ngeklagton cingostcllt 
worden. Ob dio von den Gutachtorn vorgeschene Behandlung durch 
Narko Analyso den gowienschten Erfolg bringen wird, stcht zurzcit 
nicht fcst. Es steht auch nicht fest, in wolchem Zeitraum sich 


dic volle Gosundung des Angeklagten boil dioscr Behandlung errci- 


chon lassen wird. Dio Gutachton machen dem Angekl. den Vorwurf, 
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da ss cr beabsichtigt, sich solner solehen Kur nicht unterwerfen 


zu wollon., Er hat mir versichert, dass cr ganz im Gegenteil boreit 


wacrc, sich der Bcohandlung zu untorzichen, Behandlung durch dio 
vorgeschlagene Kur aboör deshalb ablichnt, cinmal weil er sich 
vocllig gesund fuchlt und vorhandlungsfachig - daher einc Kur 
gar nicht notwendig - und dann weil er cin Gegner solcher Gewalt- 
oingriffe wacre und schliosslich, weil cr der Ansicht ist, ein 
solch gcwaltsamor Eingriff kochne ihm sorade zur Zeit vorhand- 
lungsfnchig machen, ihm also von der Verhandlung ausschciden, 

was cr gerade vormeiden moechte. Ist aber der ngcklagte vor- 
handlungsunfachig, hat er also dic PFachigkcit nicht, sich zu 
verteidigon - wie im Gutachten gesagt ist - und ist dicose Fachig- 
keit Acer Verhandlung zu folgen und sich zu verteidigen fucr cine 
laongero Zeit nicht gegeben, so sind meincs Erachtens damit dic 
Vormssotzungen fucr einc vorlacufige Einstcollung vorhanden. 

Ich komme damit zu dem zweiten Antrag, fuor den Fall, dass das 
Gericht meinen Ausfuchrungen folgen sollte und den ngoklagten 
Hoss als verhandlungsunfnchig crachtot, so bestcht dio Moog=- 
lichkeit, dass nach Artikol 12 dos Statuts gegen don Angekl. in 
absentia vorgegangen wird. Art. 12 schroibt vor, dass der Gc- 
richtshof das Recht hat, cin Verfahren gegen cinen Angeklagten 
durchzufuchren in seiner \bwosonho it, wenn or nicht foststollbar 
ist, oder wenn der Gorichtshof im Intor sso dor Gorechtigkoit os 
aus anderen Gruonden orfordcerlich orachtst, Es konmt also darauf 
an, ob cs im Intorossco der Gerechtigkeit licgt, gegen den angsckl, 
In absentian zu vorhandoln. Es duerfto mcinos Erachtens mit dor 
objektiven Gerechtigkeit nicht zu vcoreinbareon scin, wonn tatsacch- 
liche Beweise, dic hicrfusr vorhanden sind, dass der 4 ngcklagto 
durch oin uf krankhaftor Basis licgcende Beointracchtigung - 
nacmlich dor von allon Gutachtorn bojahten Amnostic - in der 
pcrsoorlichen Wahrnchmung scinor Rochte urd “nwosenheit in dor 
Verhandlung gehindert wird. In einem Verfahren wie dicses, das 

so schwere Verfchlungon dem „ngceklasten vorwirft, dio mocglichor- 
woiso zu Todosstrafe fuchren, ist cs meines Erachtens mit der 


objoktiven Gerechtigkeit nicht vöreinbar, wenn dem Angeklagton 
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‚» pörsoenlich aus den gezeichneten Grucendon versagt ist, scin ihm 


im Artikol 16 dos Statuts gewnchrtos Rocht wahrzunchmen. Dioscos 
Recht im Artilkcl 16 des Statuts sicht aber gercde scinco scolbstacn- 
digc Vortoidizung doch vor; auch weitcrhin dio Mocoglichkoit Bo- 
woilsmittcl fucr scoino Verteidigung zu bringen und joden dor von 
Gericht geladenen Zeugen ins Krouzverhoer zu nchmen ist fucr cinc 
Verteidigung derartig wichtig, dass Jeder Ausschluss von solchen 
Befugnisscon moinor \nsicht nach als cinc Ungerochtigkcit geosen 
den Angcklagten angssohen worden muss und cin Vorfahren in abscontig 
keinoswogs als cin gerechtos V orfahron hingenommen worden kann. 
Ist nun der ängoklasto, wic ich mir auszufuchren orlaubt habe, 
in scinor Fachigkcit sich solbst zu verteidigen aus den ucber= 
oinstimmend dnrgelegten Grucndon dor Gutachten und den dort auch 
dargclosten Umstandsbstrachtungen, drnn ist or nuch nicht in dcr 
ng0, scinem Vertoldigsr die notwendigen Infornntionen zu scben 
und hiordurch den Vertcoidigor in den Stand zu sotzen, fuor ihn in 
„byrescnhoit dic Vortoidigung durfhzufuchren. 
Nachdcm das Statut >: Rc co fuor die Vertcidigung dor „ngoklag- 
ton In diosor sich ganz praczisicrten \eise bostactigt hat, cr- 
scheint os mir als Verteidiger unbillis, Cicso cinem Ingeklagteon 
in cinen Fallc vorzuonthelten, wonn cr krankhcitshniber an der 
persoonlichen Wahrnchmung dcr Vortoidigung und der Vorhandlung 
schindort wird. Dice in artikcl 12 gegebenen Vorschrifton dor 
Durchfuchrung der Verhandlung in absentin muss doch als cinco 
„“usnaähmcboestinmung angoschon worden, dic moinos Erachtens doch 
nur dann gegen eiren Anscklasten „nvondung finden sollto, wenn 
or sich der Vorhandlung ontzichon will, obschon er dazu in dor 
Lese waere, Der \ngok gen hat sich mir gogenucbor - 
und das wird cr wahrschcinlich nuch dom Goricht gogenucber boto- 
nen - bereit cerklacrt, dor Vorhandlung beizuwohnen und or wird os 
dcshalb gerade bosonders ungsrecht cmpfinden, wenn in soinom Falle 
und wachrend cr vorhandlunssborcit ist, das Vorfahren gogen ihn 
trotz scinos guton Willens zur Vorhandlung in absentia durchge- 
fuehrt wird. Ich bitto das Gericht, wenn cs den angoklagton fuor 
Verhandlung nicht fachig erklacren sollte, davon abzuschen, gegen 


ihn in absentia zu vorhandeln, Und nun bitte ich, folgenden Antrag 
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Wenn das Gericht meiner Auffassung entgegen und entgegen den 


unterbreiten zu ducrfen: 


Auffassungen, dic meines Erachtens in den acrztlichen Gutachten 
zum Jusdruck kommen, den Angekr. Hess n1ls vorhnandlungsfachig 
erklacren sollte, so bitto ich, Gutachter nochmnls beizuzichcen, 
um diose Frage ihrorscits zu prucfen, weil ich aus dem Gutachten 
sovicl crschen habo, dass dio Gutachter sacmtlich nur an cincm 


und in cincm Falle an zwei Tagen cinige wenige Stunden den 


Angeklagten unter Obacht und mit ihm gesprochen haben. Mir scheint 


in cinom solchem Fallc von so weitzchender Bodoutung notwendig 
zu soin, dass man cin vollstnendiges Bild erhaclt durch cine 
laengcre Untersuchung nach Unterbringung in cincem geeigneten 
Krankenhaus fucr cinige Wochen, um sich cin zuverlacssiges Bild 


zu machen, 
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Hohes Gericht, Es wurde angeregt, dass 
gen soll, und ich will dem Wunsche des Gerich- 
tes kurz entsprechen, um die gesetzlichen Vorschriften, die den 
Standpunkt des Gerichtes und des Angeklcgten derzeit kla ırlegen 
sollen, zu eroertern, 
vor der das Gericht steht, ist, ob der Ange- 
klegte faehig ist, seinen Fall der Anklage gegenueber zu verteidi- 
gen und ob jetzt gegen ihn verhandelt werden soll, 
Ich moechte das Gericht auf Ale kurzen Ausfuehrungen in 
meinem Bericht verweisen und glaube dass dies zur Zeit nuetzlich 
waere, Auf die mir zur Verfuegung stehenden Beilagen bezugnehmend 


der to von Britischen Aerzten gezeichnete Bericht vom 


er 
1945. Und ich bitte das Gerich „ Sich dem Paragraph 3 


zuzuwenden, in dom die Untsrzeichneten sa gen: "Gegenwaertig ist 
er nicht geisteskrank in eigentlichen Sinne, Sein Verlust des Ge- 
nis der Vorgaenge nicht ganz be- 
eintraechtigen, abe: wird seine Fachir gkeit beeintraschtigen, sich 
zu verteidigen unä Einzelheiten der Vergangenheit zu verstehen, die 
&ls Tatbestand vorkomien.! 
Der naechste Bericht ist von amerikenischen und franzoesi- 
schen Aerzten unterzeichnet und im Parsgroph eins wird das Gericht 
Untersuchungen und Pruefungen findon wir, 
an Hysterie loidet, die teilweise durch den Go- 
Aaechtnisschwund gekennzeichnet ist, Die Art dieses Gedaechtnis- 
schwundos ist derart, dass si teineswezs in Verstaendnis der 
Vorgsenge beeinflussen wirc, aber sie wird die Seantwortunr von 
Fragen, die mit seiner Vergangenheit zusämmenhaengen, beeintraech- 
tigen und ebenso seine diesbzzl. Verteidigung, 
ericht nun zum dritten, von den Aerzten der 
Sowict=-Union unterzeichneten Bericht uebergehen will, ist hier am 
Ende der Scite J, deren Copie ich bositze ein Satz, der sagt: 


Psycholo: sisch ist Hoss in einem Zustand klaren Bewusstseins, Ir 
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weiss, dass er in PUTEWOER unter der inklage von Kriegsverbrechen 
gefangen ist, Er hat'die gegen ihn erhobenen Besct wuldigungen ge- 
lesen und ist nach seinen elgenen Worten mit ihnen vertraut, Tr 
beantwortot Fragen rasch und dem Thema entsprechend, Seine Sprache 
ist zusamnenhaengend, Soine Gedanken sind genau geformt und sie 
werden von genuegenden Bowegungen zum Ausdruecken derselben bo= 
gleitet, Ebenso sind keine Anzeichen von Paranoia vorhanden, 

soll auch hier verwerkt werden, dass laut den von Lt, Gilbert, 
Doktor der Heilkunde, nach seinen Aussagen soeben ausgefuchrten 
psycholorischen Untersuchungen, äle Intelligenz Hess! normal und 
in einigen Belangen, ucher dem Durchschnitt ist, Soine Bowegungen 
sind natuerlich und nicht sezwu ıgen." 

Nun komme ich zu meinem nnechsten Bericht, der von drei 
Aorzten der Sowjet-Union und Professor DELAY, Paris, am 16, unter- 
zeichnet wurde und der der letzte in neiner Mappe ist, Hier wird 
in Paragraph 3 g 3 "Gegenwaortig ist er nickt geisteskra 
eigentlichen Sinne des \ortes, Sein Gedaechtnisschwund behindert 
Ihn nicht vollstaendig vom Verstaondnis dessen, was um ihn herun 

äber er wird seine Fachirkeit beeintraoschtigen, seine Ver- 
eidigung durchzufuchren und Einzolheiten der Vergangenheit zu 
vorstehen, dic als Tatsıchen und Daten auftreten koennten" 
c slo besonders zu orwachnen, weil ich nicht annchnmo, 
esbezusslich von genuegender Bedeutung sind, beziche 
ich nich auf die Erklaorung der Art und der Bogruendung von Ge- 
daechtnisschwund, die der Dericht der Sowjetunion vom 17. November 
unter don Nurmem 1, 2 und 3 cm Ende des Berichtos erwaochnt, ber 
ich erinnere das Gericht, dass nlie diese Berichte einig sind in 
der Ausscge, dass keine Ärt von Goisteskrankheit besteht, Ich un- 
terbreite nun dies der Betrachtunz des Gerichts un zu entscheiden, 
ob der Zngeklaste faehig ist zu verantworten, ob der Angeklaste 
goistoskrank ist oder nicht, und ob als Zeitpunkt fuer die Beurtei- 
lung dieser Sache die Zeit der Verhaftung und nicht ein frueherer 
Zeitpunkt in Frage kommt, Dies ist eino Frage des englischen Rechtes, 
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das in diesem Falle das Naturrecht. darstellt, Verschiedene Mei- 
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nungen sind abgegeben worden, bei wen der Beweis in dieser Sache 
zu suchen ist, aber die letztere und logisch bessere Ansicht sagt, 
dass der fngeklagte äen Beweis zu geben hat, denn os wird immer 


engenommen, j Person reistesgesund ist, bis zum Beweis 


des Gegenteils, 


Ich beziehe mich dem Gerichtshof gegenuebor auf einen Fall, 


an dem sich das Gericht vielleicht erinnern wird wegen des Zusamıen- 
hanges der Sache, die wir houte besprechen. Ts ist der Fall von 
Pritchard in 7 Carrington and Pike, auf den sich Archibald Criminal 
Pleading bezieht und zwar in der Ausgabe 1943 auf Seite 147: 

Im Falle Pritchards, in dem ein Gefüngener der wegen 
Anklage eines Verbrochens verhaftet wurde, taub, stumm und gei- 
steskrank erschien, gab Baron Alderson dem Gericht drei verschie- 
dene Moeglichkeiten wies an, dass das Gericht fuer jede sepe- 
rat vereidigt werden sollte, Ob der Gefangene aus Boeswillickeit 
stumm blieb oder durch eine Heimsuchung Gottes; ob er verhand- 


lungsfaehig war: ob er geistesgesund war oder nicht, Bei der 


- 


letzten lHooglichkeit wurde dos Gericht angewiesen festzustellen, 
ob der Gefangene genuegend Intellirenz »esitzo, dem Laufe der Ver- 
ıandlung derart zu folsen, dass er sich goeigmet verteidigen oder 
einen Richter herausfordern koonne, d.h, ein llitglied des Gerich- 
tes, dem er zu widersprechen wuenschte und die Einzelheiten des 
Tatbestandes zu verstehen, Er wies das Gericht an, dass im Falle 
des Fehlens der Mosglichkeit, den Gofongenen die Einzelheiten des 
Tatbostandes mitzuteilen, sodass er sie klar vorstehen und seine 
Verteidigung darnach richten koenne, des Gericht entscheiden solle, 
dass er nicht zeistesgesund sei, 

Ich moechte dem Gericht gegenueber betonen, Aass die 
Worte: "dem Lauf der Gerichtsverhandlung zu folgen, um eine geeig- 
nete Verteidigung abzugeben", betonen, dass die entscheidende Zeit, 
die einzige Zeit, welche beruecksichtigt werden sollte, jene ist, 


wenn der Angeklaste die Anklage regen ihn und den beigebrachten 
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Tatbestand versteht, 


Der Vorsitzende: Und sich nicht auf sein Gedaechtn 


bezieht, 


is zu dieser Zeit 


Sir David Maxwell Fyfe: Wenn ich mit dem Gerichtshof uebereinstim- 


men darf und es sich nicht auf sein Gedaechtnis bezieht, In eng= 


lischer Rechtsgeschichte war es soweit mir bekannt ist niemals der 


all, eine Gerichtsverhandlung ocer die Bostrafung 


zu verhindern, 


wenn eine Person, dis die Anklage von den Tatbs stand versteht, das 


Gedacchtnis verloren bat, was zu jener Zeit vorging,. Das natuerlich 


ist ein aenzlich verschiedener Verla er woder in diesem medi- 
8 


zinischen Bericht oder in diesen £ntrag beruecksicht wird. Was den 


des Angeklagten betrifft, wird hier niemend orklae- 


elsteszustand des Inseklagte 


Verbrechen als abnormal zu betrachten sind und daher entfnellt dies 


der Betrachtung dieses Füälles, 
Vorsitzende: E ıt, in der Lage sein, seil- 

Verteidi sung zu benuetzen, 
Gewiss Hohsr Gericr 


Der Vorsitzonde: Und er wird sar 


.LoN 
teidigen, wenn ich nich 
schohen ist," 


Sir David Maxwell Fyfe: einfachen Fall 


erwachnen darf, der nir enderen Nit. 


gliedern des Gerichtshofes in J.hrör Erfahrung viele Mole vorzokon- 
men ist, ist in anglischen Corichtshoefen ein Mann, der nach einem 


Autounfall wogen fohrloossiser Toetung oder schwerer Koorperbeschae- 


dicsung engeklast ist, oft geneigt in dioser Lage zu sagon: 
je) ee c ’ & . = 5 
dos Unfalls hat mein Sdascchmis gelitten"oder kann sich zu den 


gegen ihn erhobenen Beschuldigungen nicht aeussern, Es hat noch nic- 


mals jemand seraten, dass dios eine Erleichterung krimineller Ver- 


antwortlichkeit sei, Ich hoffe, dass der Gerichtshof nicht annimmt, 


ich zuviel seiner Zeit in Anspruch genommen hebe, aber ich 


glaubte, dass es nuetzlich ist, den gegenwesertigen Fall ouf Grund 
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des englischen Gesetzes darzulusen, so wio ich ihn verstehc, 


Der Gerichtshof (Mr, Biddle) : Soweit ich Sie verstehe, 


ist cine der Fragen dos Frllos Pritchard, ob \llor Angeklagte sich 
oränungssgenacss vertoidigon kann oder nicht? 

Sir Drvid Ncxwoll Fyfe: liit zroessten Respekt l6se ich 
die erwachnteon ‘orte dor Lerzte. Sio sagen: "Y'onn der Gofconzene 
genus gend Gel stesi:reft het, den Lrufe dor Verhandlungen des Ge- 
richtes zu folgen, un sich auf seoimete \eise zu verteidigen." 
Dor Gerichtshof: (ir. Biääle,) Wollen Sio des in der !leise dar- 
legen, dass äleser Angeklaste sich beir Fortschreiten äieser Ver- 
handlung gooignet verentworten kocnne, wenn sie zls Tatsache be- 
trachten und ich denlio, Sie werden os nicht bestreiten, da Sio os 
tatszochlich orweehnten, dass, obwohl nicht zeisteskrenk -- nun 
lese ich vor: "er vorstend nicht odor besser gossgt, sein Gei- 
stesschwund verhinderto ihn nicht -enz zu verstohen, was un ihn 
korum vorgins, zber os wird soino Frohlrkeit, scoine Vertoidizung 
zu fuohren und die Einzolhoiton der Vorgengorheit zu vorstokon, 
beeintreschtigen," Clauhben Sie nickt, dass äc.s mit diesor Aus- 
legung unvcreinbrr ist? 

Hexwoll Fyfe: Ich erlcube nir zu srsen, nein. Is Ist ein Tor! 

sciner Verteidigung und os kanı schr wohl dor Fall scin, dess er 
sagt: Ich erinnoro nick an dios ueberkaupt nicht".Und er koennte 
tetssnochlich sıyen, nus nieinen allgemeinen Sencehmen und aus ando- 
ron Handlungen, dic ich zweifellos vollbracht habe, ist os aeus- 
serst unwchrscheinlick, dass ich so otwas begangen hrben sollte." 


Das ist die Vor- 
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teidigung, die ihm bleibt, Und er muss sich dieser Verteidigung bedienen. 
Das wollte ich ausfuehren, 

Der Gerichtshof: (Mr, Biddle) Sogar wenn wir annehmen, dass sein Geistes- 
schwund vollstaendig ist, um Ihrem Standpunkt gerecht zu werden, und dass er 
sich an nichts erinnert, was vor der Anklage gegen ihn geschah und dass er 
ferner die Verhandlung nicht versteht, glauben Sie, dass sein Fall behandelt 
werden sollte? 


Maxwell Fyfe: Ich erlaube mir zu sagen, dass die Verhandlung gegen 


ihn gefuehrt werden sollte. Das ist eine gesetzliche Handlune. Ich sprach 


natuerlich nicht darueber, dass der Gerichtshof das anerkennen will, ich be- 


sprach nicht das Ausmass des Geistesschwundes, weil ich mich diesbezueglich 
nicht an den Gerichtshof wende, Ich wollte dem Gerichtshof nur die gesetzliche 
Grundlage vorlegen, auf welcher dieser Antraz basiert. Daher nehme ich bereit- 
willig den extremen Fall an, den der shrenwerte amerikanische Richter an mich 
richtete. 

Der Gerichtshof: (Mr. De Vabres): Ich moechte wissen, fuer welchen Zeitraum 
der wirkliche Geistesschwund von Hess in Frage kommt. Er eibt vor, Tatsachen 
vergessen zu haben, die sich vor mehr als 15 Tagen ereigneten. Es kann Vor- 
taeuschung sein und zwar wirkliche Vortaeuseninr, wie es in diesem Bericht 
lautet. Ich moechte wissen, ob Hsss in Tekerzinstinmung der Berichte wirklich 
sein Gedaechtnis fusr Tatsachen vertsren hat, sut welche sich die Anklageschrift 
bezieht, Maxwell Fyfe: Die Tatsschen, die in der Arklageschrift einge» 
schlossen sind, die Erklaerungen, die die Lersitz fuer seinen Geistesschwund 
geben, sind am klarsten in den Paragraphen dass Berichtes der Sowjetunion fest- 
gelegtz Es ist dies der dritte Bericht vom 17. Novsmber 1915, Seite 2 und zwar 
die numerierten Paragraphen eins bis drei. Hier wird zuerst gesagt: 

"In der psychologischen Person von Hess sind keine Aenderungen zu sehen, die 
fuer fortschreitende Schizophrenie bezeichnet sind. Es sind wohl Aenderungen 
vorhanden, die bezeichnend sind fuer eine fortschreitende Doppelpersoenlichkeit, 
diese haben sich aber aus jenen entwickelt, an denen er zeitweise waehrend seines 
Aufenthaltes in England litt, Ich kann daher leider die Geistesverwirrungen, 

an denen er voruebergehend in England litt, nicht als die Symptome einer 
Schizophronen paranoia betrachten, sondern muss sie als den Ausdruck einer 
Reaktion von psychogener paranoia ansehen, d.h. die psychologisch wahrnehmbare 


Reaktion, 
468 





Im 


Nun bitte ioh den Gelehrten Vors. Richter der franzoesischen Republik 


. 
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den naechsten Absatz zu beachten: 

"Yon unsteter Persoenlichkeit, das Fehlschlagen seiner Mission, Verhaftung 
und Einkerkeruns, So lautet die Darlegung der fiebrigen Bemerkungen von 

Hess in England, widersprochen durch das Verschwinden, Erscheinen, und wieder- 
holte Verschwinden, das von den acusseren Umstaenden abhaengt, welche den 
Geistesgustani von Hess beeinflusste." 

Pararraph 2: Der Gedaechtnisschwund Hess! ist nicht das Ergebnis irgend- 
einer Geisteskrankheit, sondern er stellt hystaerischen Gedaechtnisschmund 
dar, dessen Grundlage cine Neirung fucr Selbstverteidigung im Unterbewusst- 
sein ist." Nun bitte ich den franzoesischen Richter die naechsten Worte zu 
vermerken: "Ebenso eine freiwillire und schuldbewusste Neigunz dazu. Ein 
solches Renzhmen endet oft, wenn die hysterische Person der unvermeidbaren 
Notwendirkeit g=sgsnueber besteht, sich korrekt zu benehmen. Daher kann der 
Gedaechtnisschwund Hess! enden wenn er vor Gericht gebracht wird. 

Drittens litt Rudolf Hess vor seiner Flucht nach Enrland an keiner wie 
immer gearteten Geisteskrankheit, noch leidet er jetzt an seiner solchen, 
Gegenwaertig verbindet er hysterisches Benehmen mit Zeichen eines bewusst, 
beabsichtigten, simmulisrenden Charakters, welcher seine Verantwortung 
gerenueber der Anklageschrift nicht ausschliesst, Der letzte Absatz ist fuer 
den Gerichtshof bestimmt, aber gegenwaertig ist es unmoeglich zu sagen, ob 
der Geistesschwund vollstaendir andauern wird oder gaenzlich unbewusst ist, 
Dies wird von den fachkundisen Aerzten vermieden, gesagt zu werden. Daher 
sagt auch die Anklagevertretunz nichts bestimmtes ueber diesen Fall, aber 
sie erklaert, dass sogar bei vollstaendizer Klarstellung die von mir erwaehn- 
te gesetzliche Crundlage dieser Angelegenheit 
Der Vors,.: Ich danke Ihnen, Sir David. Wuenscht Dr. Rohrscheidt etwas durch 
Beantwortung hinzuzufuegen? Einen Aurenblick bitte, Justice Jackson, ich 
entnahm aus dem von Sir David Gesarten, dass er in Ihrem Namen und dem der 
franzoesischen Anklapevertretung gesprochen hat, Ist das richtig? 

Justice Jackson: Ich erklaere mich mit all dem von ihm Gesarten einiz, 
Ich moechte nur, wenn ich darf, einige Worte hinzufuegen, 
Der Vors.: Doktor Rohrscheidt, Justice Jackson will zuerst etwas sagen, 


Justice Jackson: Ich erklaere mich mit all dem Vorhergesagten einig und 
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keine Wiederholungen vornehmen. Dem Gericht liegen drei Antraege vor. Einer 


30 Nov=-A-EF-3, 


davon sieht eine neuerliche Untersuchung vor. Dafuer will ich nur sehr wenig 

Zeit verwenden, Ich glaube, dass wir diesen Punkt durch diese Untersuchungen 

der Krankengeschichte klargestellt haben und zwar durch voellire Uebereinstimmung 
von sieben Psychologen aus 5 verschiedenen Nationen. Eine Vebereinstimmung dieser 
Art ist nicht so leicht zu erzielen. 

Der einzige hier abgeregte Grund ist die verhaeltnismaessige Kuerze der Zeit, 
die der Untersuchung gewidmet war. Ich moschte aber das Hohe fericht aufmerksam 
machen, dass dies nicht der Tatsache entspricht, denn die Treebnisse der Unter- 
suchungen, Beobachtungen und der Krankengeschichte Hess! waren bereits waehrend 
der Gefangenschaft Hess! in England verfuesbar, zusaetzlich Jenen der Psychologen 
der amerikanischen Streitkraefte seit er nach Nuernberg gebracht wurde, und sie 
alle stimmen ueberein. Es besteht daher in diesem Fall eine vollstaendigere 
Krankengeschichte, als es sonst gewochnlich der Tall 350% 

Der naechste Antrag lautete, die Verhandlung in Abwesenheit zu fuchren. Ich 
will mich damit nicht aufhalten, denn ich sche keinen Grund, die Verhandlung 
gegen Hess in dessen Abwesenheit zu fuehren, wenn sie in seiner Anwesenheit ge- 
fuehrt werden kann. Wenn er unfaehir ist, der Verhandlung beizuwohnen, dann sollte 
einfach gegen ihn ueberhaupt nicht verhandelt werden. So sehe ich die Sachlage. 

Ich moechte Ihre Aufmerksamkeit auf eine Sache lenken, die eine Sache, fuer 
die Aufschiebung in Frage kaeme; Das ist jene Erklaerung, mit der wir alle ueber. 
einstimmen: Dass der Zustand Hess! seine Antwort auf Fraren beeintraechtigen 
koennte, die seine Vergangenheit betreffen und dass ihn dies in einer Verteidigung 
behindern wird. Nun glaube ich, dass dies seine Verteidigung jedenfalls beein- 
traechtigen wird, wenn er darauf beharrt und dass sein Verteidiger eine sehr 
schwierige Aufzabe hat. Aber Hess hat sich geweigert, sich aerztlicher Behandlung 
zu unterziehen und ich habe dem Gericht die Aussage des amerikanischen Psychologen 
Major Kelly, in dessen Pfleze er sofort nach seiner Ankunft hier gegeben wurde, 
unterbreitet, 

Er weigerte sich, jeder ihm angererten Behandlung zu unterzichen. Er hat sich 
geweigert, sich gewoehnlichen Dingen, die wir alltaerlich vornehmen, wie Rlutproben, 
Untersuchungen zu unterziehen und erklaert dass er nichts an sich vornehmen lasse, 
ehe die Verhandlung vorbei ist. Die aerztliche Behandlung, die ihm zur Heilung 
seiner hysterischen Verfassung vorgeschlagen wurde - jeder Psychologe ist sich einig 


dass es einfach ein hysterischer Zustand 
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ist, wenn ueberhaupt vorhanden - war das Tinnehmen von intravenalen Hedika- 
menten, von Schlafmitteln, entweder Natrium=-imytal oder Natrium-Phenotal, die 
gewöhnlichen Hilfsmittel, die man allgemein nimmt, um einer schlaflosen Nacht 
vorzubeugen. !iir gestehen, dass wir nicht wagten, diese Medikamente, obwohl 
diese harmlos sind, inen Allen anzuwenden; In mehr als tausend Fasl- 
len hatten diese, wie von Major Kelly beobachtete, keine ucblen Folgen, - in 
einigen wenigen Fasllen wrren solche vorhanden - jedoch meinte er, dass, wenn 
Hess einen Monat spaeter vom Blitz getroffen werde, wuerde troszdem behauptet 
werden, dass wir fucr seinen Tod vorantwortlich seien. Daher wollten wir eine 
solche Eehandlung nicht orzwingen. 

über ich moechte hoeflichst bemarken, dass jemand sich nicht dm Gericht 
mit der Versicherung ontzichen kann, dass sein Gedaechtnisschwund eine Int- 


schuldigung sei, und geleichzeitie harıl 
5 & 3 = 


»it seincm Gedaechtnisschmnd ist er im Versuchsstadium. In ängland hat 
er nach den vorliegenden Eorichten erkla dass scin frucherer Gedacchtnis- 
schimnd vorgetaeuscht war, Tuer eine \Ieile stellte er dies cin, dann kan er 
wieder darauf zurueck, Das ist nun schr scher festzusta len, d.h, sie koen- 
nen nicht sicher sein, wessen Ho: i erinnern will und wessen nicht, Sein 
Gedaechtnisschwund ist nicht derart, scine Persoonlichkeit so vollstaondig 
auszulocschen, dass seine Verteidigung unmoeglich gmacht wnucrde. 

“ir fuchlen nun, dass insolangz Hess sich weigert, sewochnliche harmlose 
Heilmittel anzunchmen, sogar im Falle der Echtheit scinos G ‚dacchtnisschwundes, 
er nicht in der Lage ist, fortgesetzt zu Mchaupten, dass zegen ihn nicht ver= 
handelt werden duerf>, "ir glauben, dass zegen ihn verhandelt werden soll 25 
und zwar nicht in seiner Abwesenheit, sondern in diesen Verhandlungen. 

DER GIRICHTSHOF (Mr. Biddie)® Erklaert Hoss nicht, dass er wuenscht, dass 
gegen ihn verhandelt wird ? 

JUSTISE JACKSON: Ja, darucber weiss ich nichts. Ür wurde von uns vorhoort 

und verhocrt, wie die uebrigon Nitangeklagten, und ich wa 


ge nicht, nun zu 


[ 


— 


sagen, was or jotzt zu sagen wusnscht, Ich konnte keineswegs boobachten, dass 
ihm dies Pein verursachte. Zufrichtig gesprochen, zweifle ich schr, ob or ab- 


wesend zu scin wienscht, aber ich wage nicht, in seinem Namen zu sprechen, 
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DER VORS: Viüuenscht Mr. Dubost etwas hinzuzufuoagen ? 


in 


SHRST 7 


DR. RCHRSCHEIDT: Darf ich cinizc lorto zum Gerichtshof sprechn, um meinen 
apunkt nochmals klar zu machen’? 
des ! neoklarten Hoss stehe h nuf folgendem Standpunkt; 
e Hess, den Berichten der ücrzt:, die darin ucberein- 
stimmon, zufolgc, tatsacchlich ı n Geistosfchlor. 
Ancitens lcidet äer ıngeklaste Hoss on Godaschtnisschwund, der, wicderum in 
Vobareinstimmung der medizinischen Fachleute, vorhandın ist. Es ist im Bo- 
vermarkt, ob es sich um paranoiac ımnusia oder psychozenstic 
Es herrscht nber Jobereinstimmung, dass dieser Gedacchtnis- 
schwnind cins natholozischa Grundisz> hat. Das Ergebnis lautet, dass der .n- 
Daraus 
gleubo ich, im gesctzlichen Sinno horvor, 
nicht darauf berufon kann, dass „or fucor seine Tatcn nicht verantwortlich ist, 
denn zu dem Zeitpunkt des Bogch 1losı "oten war er germss nicht geistes- 
kronk, 
ob der ngcklagte 
5t, ob cr in go Is si 2 orteidigon. Diese Fraze sollt:, 
erwaechnt, auf Grundlage der Berichte der acrztlichen Sachvorstaendigen, vor- 
neint worden, lir ist nic in der Verfassung, dass scgen ihn verhandelt worden 
kann. 
ichtshof mag dio Teststollung diosor Sachvarstacndigen bozw.ifeln. 
tatsacchlich bacintracchtigt 


Vorteidigung aufrcecht- 


digson, und acus- 
schen, auch den Vorgaengen de rhandlung zu folgen, aber cr kann 


> 


angemessen vertoidigen, wis jemand im voilen Ecesitz scinor nor- 


noch cin Wo nzufuegen ? Ich orklacrtc boreits, 
dass der inzeklagte den \Aunsch scacussert hat, den Verhandlungen beizuwohn.n, 
da or selbst sich gecimet erachtet, sich zu verteidigen. Dios ist aber, der 


nz 


Meinunz scines Vorteidigers nach, vollstacndig unzutreffend, In Beantwortung 





mm 
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der von der amcrikanischen “nklagevertrotung orwachnten Darstol1ung, dass 
der Angeklagte sich weigere, mit narkotischen Medikamenten behandelt zu wer- 
stizskcit, sondern die Vorweigorung 
Furcht zurusckzufuchren, dass die intravenoesen Einspritzungen 
gerade im jotzigen Augenblick seines geschrwaechten Zustandas ihn unfachig ma- 
chen wuerden, den Verhandlungen zu folgen, und dies gerade wolle er unbedingt 
vermeiden. 
Ich habo bereits srwashnt, dass er p:rso2 zlaubt, zeistesgesund zu 
und daher intravonoaser Zinspritzungen gar eduerfe. Der ungcklagte 
gestand mir auch, das oe innere Abneigung geren solche Mittel habe. 
war in den unglueckseligen Zeiten dos Nationalsozialistischen Regimes 
stets cin Bofuerworter der Noturheilkundoa. Er grucndeto sozar das Rudolf Hess 
Krankenhaus in Drosden, das auf ärundlage der Naturheilkunde und nicht der 
Medizin arbeitot. 
JUSTICE JiSKSON: Hoher Gerichtshof, darf ich eino Beobachtung machen. 


VORS.: Ja. 


YUSTICE JLCKSON: Diase satte stellt anschmlich die lerkmierdigkeit dos 
na 


Godsachtnissos wieder, von dom ich vorhin sprach. Hess ist scheinbar in der 
seinen Verteidiger usber scine Haltung in dieser speziellen Sache 
wachrend der Zeit Nationalsozialistischen Herrschaft informieren. Sein 
Verteidiger weiss uns Hass!inschauung ueber medizinische Dinge wachrend der 
erzachlen, aber wenn wir ihn ucber Teil- 
fragen, dic oinen verbrochsrischen Hintergrund haben, wird sein 
Gedaochtnis schlacht,. Ich hoffc, dass der Gerichtshof diesc Tklacrung von 
Dingen, derer cr sich so wohl orinnart icht ucborschen hat, 
DR. RCHESCHEIDT: Darf ich cina Berichtigung anbringen ? 
Ss ist nicht ucblich, der YVort icdigung cin zweites Mal das ‘ort zu 
eilen, aber da Justice Jackson noch cinmal das Wort ergriffen hat, werden 


wir auch anhocren, was Sic zu 


DR. ROHRSCHEIDT: Ich moechte nur bom »rken, dass ich missverstanden wurde. 
2 


Nicht der ängoklagte erzachlto mir von sciner Vorlicbe fucr Naturheilkunde und 


konnte daher nicht auf diesem 'ege dio "Lederherstellung seines Brinnerungs- 


vormoogens beweisen, sondern ich sa2lbst erwachnts dies zus mein:r Sigenen Er- 
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innerung heraus. Ich stcllte ä » eigene Meinung und meinc Erfahrung 
der, um aufzuzceisen, dass or geren medizinische Eingriffe cina instinktivo 
„bnoigung hat, aber diese Famerkung var keincsswo gs auf das Erinnerunzsvermoc- 
gen Hsss'!, sondern zuf das meinige aufgebaut, 


VORS.: Horr Dr. Rohrscheidt, das Gericht wucrde gerns ;„ wenn 


lton, die “nsichten des .ngeklasten Hoss in dissar Frago ho:ran. 


Go 


"II anıım pr 
20H HERRIN 


:SCHEIDT: Ich habe als sein Verteidi; 
wenden, umsomchr os der oizgene 'Uunsch des 


wird hernach in der bazo 


ton Rudolf HESS in der Gorichtsverhandlung am 30. November 
1915. 
EEE. > 2. = 


"Um vorzubougen, doss ich fuer vorhamdlungsunfzchig erkiaort werde, 


+5 


- "h 


obwohl ich an allen weiteren Verhandlungen toilnchmen und mit mainın Kamoraden 
Urteil zu smpfangen wuenscho, gebe ich dom Gericht nachfolgende 

Erklaerung ab, obwohl. ich sic ursprucnglich arst zu ainem spastoren Zeitpunk- 
to dos Prozesses abzı 

äb nunmehr steht nmciı ‚Anochtnis auch nach aussen hin wioder zur Vor- 
fuogung, Dis Gruc fucr das Vortasuschen von Gedacchtnisverlust sind takti= 
scher rt. Tatsı n ist 1cdislich meinc Aonzentrationsfachiskeit otwas 
hernba2scetzt. Dadurch .ird jedoch meine Trchigkeit, der Verhandlung zu folgen, 
mich zu vorteidisen, Trnzen an Zu gen zu stzllen oder selbst Trag.n zu boant- 
worten, nicht beoinflusst. 

Ich beotone, dass ich die vollo Verantwortung trage fuer alles, was ich 
zotan, untorschricben oder mituntorschrioben habe. 


Noine grundsactzliche Einstellung, dass der Gerichtshof nicht zustaondig 


ist, wird durch obige Erklacrung nicht beruchrt. 
Ich habe bisher auch meinom Offizial—Vorteidizer gegenueber den Gedaccht- 


nisvorlust aufrechtorhalton. Ur hat ihn daher guten Glaubens vertreten." 


DER VORSITZENDE: Dio Verhandlung wird vertagt. 


Dio Gerichtsveorhandlung wi rd um 18.30 auf den 1. Dezember 1915 
30400 Uhr morgons vertagt, 


474 





